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Die „großen Ziele“
der ſozialdemokratiſchen Wewegung.

Wir haben in der Sonntagsnummer dargethan, daß
man die große von unten her aufſteigende Bewegung, die
augenblicklich durch ihre internationale Coalition doppelt
bedenklich erſcheinen muß als eine Art von religiöſer Kriſis
auffaſſen müſſe. Es ſollte damit natürlich keineswegs ge-
ſagt ſein, daß die ſozialdemokratiſche Frage nicht auch einen
politiſchen Charakter an ſich trage. Gewiß hat ſie einen
ſolchen Beigeſchmack, und die „großen Ziele“, welche die
Pparteichefs ſtets im Auge behalten, auch wenn ſie dieſelben
nicht öffentlich betonen, laufen in erſter Linie nicht ſowohl
auf eine wirthſchaftliche Neuordnung aller beſtehenden Er-
werbsverhältniſſe als vielmehr auf eine radikale politiſche
Umgeſtaltung hinaus. Juſt die Differenzen, die eben jetzt
zwiſchen den Führern der Partei, zwiſchen der „alten und
jungen Garde“, wie wir unlängſt ſagten, zu Tage getreten
ſind, werfen grelle Schlaglichter auf den unheimlichen Ehr-
geiz, derjenigen, die an der Spitze der Bewegung zeither
geſtanden haben wie derjenigen, die jetzt an die Spitze
treten möchten. Dieſer Ehrgeiz und dieſe Herrſchſucht aber
können ſich nur Genüge thun, wenn die Bewegung eine
politiſche Aktion in großem Stil vorbereitet und als End-
ziel in's Auge faßt! Keiner von all' den „Rufern im
Streit“, von allen den „Machern“ und „Chefs“, deren
Namen jetzt täglich in allen Tageblättern verzeichnet werden,
iſt darnach angethan, um nach „vollendeter Arbeit“ wie
Eincinnatus zum Pfluge zurückzukehren, keiner von ihnen
allen hat die ſelbſtloſe, ideale Liebe zur „großen Sache“
und betreibt ſein Werk nur im Jntereſſe der „Geſammtheit
der Enterbten“, ſie alle ſtreben danach, mit Hülfe ihrer
Heeresfolge aut den Trümmern der jetzigen Staatsform ein
neues Reich zu errichten, deſſen Herrſchaft in ihrer Hand
ruhen ſoll! Welcher Art dieſe Herrſchaft ein ſt ſein wird,
das könnte ſchon heute jeder klar denkende „Arbeiter erken-
nen, der die brutale Art in's Auge faßt, mit der die
„Ankoritäten“ der Partet ſchalten und walten! Was wird
aus dieſen „Sultanslaunen“ einſtens hervorkeimen, wenn
dieſe Autoritäten an der Spitze der Dinge ſtehen Alle
Willkürlichkeiten, welche ſich die despotiſchen Fürſten des
Orients erlauben, alle Ausſchreitungen, welche die Führer
der großen Revolntionsepochen ſich zu Schulden kommen
ließen, dürften übertroffen werden von dem, was dann ſich
aufthäte, wenn dieſe „Unfehlbaren“ wirklich das Staats-
ruder in die Hand bekämen!

Daß dies aber die klare Abſicht, ja die eigentliche
Hauptabſicht der Partei-Chefs ſei, kann heut' zu Tage wohl
nur noch Derjenige bezweifeln, der ſich niemals die Frage
vorgelegt hat: was erſtrebt die Sozialdemokratie? Die
Führer haben die Beantwortung oft genug ſelbſt gegeben,
und an derſelben iſt nicht zu drehen oder zu deuteln.

Die Sozialdemokratie will völlige, abſölnte Gleichheit Aller!
Daß ſich dies Ziel niemals verwirklichen läßt, liegt klar
zu Tage. Das wiſſen anch die Führer der Partei recht gut.
Männer, wie Bebel, Liebknecht, v. Vollmar, ja ſelbſt wie
Sabor und Görcke, ſind viel zu geſcheidt und kennen von
der Geſchichte der Menſchheit zu viel als daß ſie im

Halle, Mittwoch 20. Auguſt 1890.

Ernſte zu glauben im Stande wären, es würde ſich jemals
eine völlige Gleichheit Aller in e Hinſicht durchführen aſen. Jm Uebrigen ſind dieſe Leute auch viel

zu ehrgeizig, als daß ſie eine ſolche Gleichheit ernſtlich
wollten. Denn im ſelben Augenblicke, in welchem dieſelbe
einträte, hörten ſie auf, das zu ſein, was ſie augenblicklich
vorſtellen. Um aber an einem derartigen Ziele anzu-
gelangen, hätte es ſich für ſie, wie unlängſt die „Haynauer
Zeit“ ſehr zutreffend ausführte, in keiner Weiſe verlohnt,
Sozialdemokraten zu. werden. Nach dieſer Richtung und
in dieſer Beziehung iſt die ganze Sozialdemokratie weiter
nichts, als eine große Lüge!

Sie iſt es nämlich eine große Lüge aber auch
inſofern, als es ſich bei ihr überhaupt nicht um ſoziale
Zwecke handelt. „Fälſchlich wird ihr nachgeredet, ſo
bemerkt das eben citirte Blatt des Weiteren, „daß ſie
den Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsordnung im Auge
habe. Das fällt den Leuten die mit dem Bewußtſein
deſſen, was ſie wollen, Sozialdemokraten bezw. ſozial-
demokratiſche Führer ſind, nicht im Traume ein. Dieſe
wünſchen vielmehr die beſtehende Geſellſchaftsordnung zu
ihren Gunſten ganz entſchieden beizubehalten. Jn dieſem
einen Punkte ſind ſie, in gewiſſem Sinne wenigſtens,
Laſſalle treu geblieben, der nach dem Zeugniſſe des
Fürſten Bismarck eine durchaus „monarchiſche Geſinnung“
beſaß, wenn es ihm auch „pvielleicht zweifelhaft war, ob
das deutſche Kaiſerthum gerade mit der Dynaſtie Hohen-
zollern oder mit der Dynaſtie Laſſalle abſchließen ſolle.“
(Sitzung vom 17. September 1878). Freilich eine
„Dynaſtie“ beabſichtigen die kleinen Nachtreter des großen
Agikators nicht zu begründen. Dazu fühlen ſie ſich nicht
leiſtungsfähig genug. Aber eine Republik mit einem mög-
lichſt hochſtehenden Präſidentenſtuhl und nur wenig niedriger
hängenden Miniſterportefenilles das wäre ſo nach ihrem
Geſchmack. Jm Uebrigen bleibt alles beim Alten, und die
Arbeiter, welche ihren Anführern zu jener Höhe verholfen
hätten, würden günſtigen Falls die Ueberzeugung ge-
winnen, daß unter einer republikaniſchen Herrſchaft der
Hunger ganz genau ſo wehe thut, wie unter einer
monarchiſchen, und daß der Unterſchied etwa darin beſteht,
daß eine Monarchie ſich thunlichſt um die Abſtellung
hervortretender Uebelſtände bemüht, während die Republik
ſchon aus bloßer Achtung vor der perſönlichen „Freiheit“
auf wirthſchaftlichem Gebiete alles ſo gehen läßt, wie es
eben gehen will und kann. Dieſen Beweis liefern Nord
amerika und Frankreich in vollſtem Maße.

Wer die ſozialdemokratiſchen Reden und Schriften
durchſtudirt und ſich außerdem noch hat angelegen ſein
laſſen, durch perſönliche Umſrage bei Sozialdemokraten in
Erfahrung zu bringen, wie ſich die Sozialdemokratie die
Umgeſtaltung der beſtehenden Geſellſchaftsordnung und als
Folge davon die Beſeitigung der ſozialen Uebelſtände denkt,
der wird niemals eine poſitive Antwort erhalten. Denn
daß die Phraſe: „Umwandlung des privaten Eigenthums
in Kollektivbeſitz“ oder „Genoſſenſchaftlicher Betrieb an
Stelle der kapitaliſtiſchen Produktion“ genau ſo viel heißt,
wie „Umwandlung des Menſchen in einen Engel“ oder
„Nächſtenliebe an Stelle des Egoismus“ leuchtet jedem
Verſtändigen ein. Die früheren Sozialtheoretiker und
Weltverbeſſexer gaben ſich doch wenigſtens die Mühe, in

182. Jahrgang.

irgend einer Weiſe die praktiſche Durchführbarkeit ihrer
ſozialen Programme einigermaßen wahrſcheinlich zu machen.
So Thomas Mores, ſo Campanella und ſelbſt Cobet.

Neuerdings hält man ſich mit ſolchen „Utopien“ nicht
mehr auf. an geht „auſs Ganze“, indem man kalt-
blütig nach dem Rezepte handelt: „Wir organiſiren uns ſo
lange und in ſo weit, bis wir die phyſiſche Gewalt mit
Erfolg der beſtehenden Staatsordnung gegenüber geltend
zu machen in der Lage ſind. Dann kippen wir die Karre
um und ſetzen uns obendrauf.“

Allerdings wird kein berufener Sozialdemokrat, wenn
er „amtlich“ als Abgeordneter, Volksredner, Agitator,
Streikführer u. ſ. w. auftritt, für eine derartige Ausein-
anderſetzung etwas anderes übrig haben, als ein über-
legenes, höchmüthiges Lächeln oder auch, je nach ſeinem
Temperament, einen kräftigen Proteſt. Doch wird niemand,
der die Leute kennt, ſich dadurch beirren laſſen. Alle ihre
Bethenerungen, daß ſie das Wohl des Arbeiters wollen,
daß ſie die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Be
völkerung im Auge haben, ſind nur“ Mittel zur Erreichung
politiſcher Zwecke. Die geſammte offizielle Sozialdemokratie
hat in Bezug auf das von ihr wirklich erſtrebte Ziel genau
ſoviel Recht, ſich als eine ſoziale Partei oder als die Ver
tretung der arbeitenden Klaſſen zu bezeichnen, wie als
Schiedsgericht zur Beilegung der verſchiedenen afrikaniſchen
Frägen. Sie iſt allenfalls infolge eines großartigen Miß
verſtändniſſes von vielen Kreiſen mit dieſer Vertretung be
auftragt, aber dieſer Auftrag iſt für ſie ſelbſt nur die
Kuliſſe, hinter der ſie ihre beſonderen Ziele und Plähe
verfolgt.

(Fortſetzung und Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte am Sounkag

die Frene und empfing am Nachmittag den Beſuch
der Erbgroßherzogin von Oldenburg. Später ſtattete Jhre
Majeſtät die Kaiſerin die Erbprinzeſſin von Hohenzollern
einen Beſuch ab. Zur Abendtafel hatte Jhre Majeſtät
mehrere Einladungen ergehen laſſen. Montag Vormittag
beſuchte Jhre Majeſtät die Kaiſerin die akademiſche Kunſt
ausſtellung und e im Schloſſe Audienz. Gegen
1 Uhr fuhr Allerhöchſtdieſelbe nach dem Neuen Palais zurück.

Auf das ſonderbare Abranyi'ſche Jnterview kommen
die Hamb. Nachr. noch einmal zurück, um ihr Dementi
durch die folgende Bemerkung zu bekräftigen:

„Der in unſerer letzten Nummer als Erfindung gekenn-
eichnete Bericht über ein angebliches Jnterview des FürſtenBis narek durch den ungariſchen Abgeordneten Abranyi hatte

zuerſt in der großen ungariſchen Zeitung Budapeſti Hirlap
Aufnahme gefunden. Wir können nicht umhin, unſer Er-
ſtaunen darüber auszuſprechen, daß „in Blatt von dieſer
Bedeutung einer derartigen Myſtifikation hat anheimfallen
können.

Freiherr von Gravenreuth. Zu den mehrfach
durch die Preſſe gegangenen Erörterungen über die Frage,
ob der bisherige ſtellvertretende Reichs Commiſſar für
Deutſch Oſtafrika Premier Lientenant Freiherr C. von
Gravenreuth, welcher, wie bekannt, auf unbeſtimmte Zeit
beurlaubt worden iſt dem Reichs-Colonialdienſt erhalten
bleibt, kann der „Hamb. Corr.“ „aus guter Quelle be

Nachdruck verboten.

Das Jubiläum des Cylinders.
Von J. Münſter.

Eines Tages ſtattete König Karl II. von England der
Schule des Dr. Busby, die ſich eines trefflichen Rufes er
freute, einen Beſuch ab. Seltſamerweiſe geleitete der Doktor
mit dem Hute auf dem Kopf ſeinen hohen Gaſt durch die
verſchiedenen Klaſſen, während der Monarch, dem das
augenſcheinlich Spaß machte, ſeinen Hut unter dem Arme
hatte und ſo hinter dem Pädagogen herwandelte. Draußen
aber entblößte Busby ſein Haupt und bat tauſendmal um
Entſchuldigung, daß er während des Ganges durch die
Schulzimmer den ſchuldigen Reſpekt habe vernachläſſigen
müſſen. „Jch konnte jedoch nicht anders handeln, Majeſtät,“
fette er erklärend hinzu, „denn hätten die Jungen geſehen,
daß im Königreiche Jemand iſt, der über mir ſteht und
vor dem ich den Hut ziehen muß, ſo hätte mein An-
ſehen arg gelitten, und ich wäre fortan nicht mehr im
Stande, die Rangen im Zaume zu halten.“

Dieſe kleine Anekdote bekundet, daß die Kopfbedeckung
von 5 als eines der wichtigſten Bekleidungsſtücke des
Menſchen gegolten hat, wofür uns die Kulturgeſchichte ja
tauſendfache Belege liefert, ſo daß es erklärlich wird, weshalb

man den Hut ſo oft zum Abzeichen eines ndes, einer
Wiärde, oder ſogar einer politiſchen Parteianſchauung
erkoren hat.

So gilt z. B. auch bei uns der Cylinderhut trotz aller
Proteſte der Aeſthetiker noch immer als die einzige bei
feierlichen Gelegenheiten geſtattete Kopfbedeckung, als die
dem feinen Manne in erſter Linie zuſtehende „Behauptung“,
und es iſt auch keine Ausſicht, daß die ſoviel geſchmähte
und doch immer wieder getragene „Angſtröhre“ ſich ſobaldvon dieſem bevorzugten Plate den ſie jetzt gerade hundert

Jahre einnimmt, verdrängen laſſen wird.
Die Einſetzung des Cylinders als „Modehut“ iſt eng

mit der Erinnerung an den großen amerikaniſchen Staats
mann Benjamin Franklin verknüpft und ging natürlich,

wie faſt alle Moden, von Paris aus. Gegen Ende 1776
bereits war der ſtaatskluge Quäker als Vertreter des
amerikaniſchen Nationalkongreſſes in der franzöſiſchen
Hauptſtadt angelangt, wo er 1778 einen Allianzvertrag
abſchloß und dann mit hoher diplomatiſcher Kunſt den

vom 3. September 1783 zu Stande brachte. Die
ariſer waren entzückt von dem ſchlichten Manne mit den

milden Zügen und dem beſcheidenen Weſen, der im ein-
fachen Quäkerkleide ohne Orden und Stern, im weißen,
natürlichen Haar ohne Puder und Perrücke und mit einem
ſeltſamen hohen Hute auf dem Kopfe einherging und ebenſo
auch an dem glänzenden Hofe von Verſailles erſchien. Er
wurde in hohem Grade populär in der Hauptſtadt, und
als nun die Nachricht von ſeinem am 17. April 1790 er-
folgten Tode eintraf, da hatte ein findiger „Koppſchuſter“

wie der Berliner die Hutmacher nennt den glück-
lichen Einfall, Nachahmungen jenes origineklen Hutes als
„Franklin-Hüte“ zur Erinnerung an den berühmten Ver-
ſtorbenen in den Handel zu bringen, die alsbald reißend
abgingen.

ieſer Franklin-Hut aber war kein anderer, als unſer
heutiger Cylinder, der ſeitdem mannigfache Umgeſtaltungen
erlitten hat, in ſeiner Grundform aber doch derſelbe ge-
blieben iſt. Er fand in Frankreich raſche Verbreitung, da
ihn aber vorwiegend die Revolutionsmänner trugen, ſo
ward er in Dentſchland verboten, und in Rußland belegte
man das Tragen dieſer Kopfbedeckung ſogar mit ſcharfen
Strafen. Jn den vierziger Jahren dagegen änderte der
Cylinder plötzlich ſeinen Charakter und wurde bei uns das
Symbol der „Gutgeſinnten“, während die breitkrempigen
und niedrigen Hecker- oder Demokraten-Hüte bei der
Polizei in Verruf gelangten, die doch heute ganz allgemein
geiroge werden.

Wir ſehen gegenwärtig eine Menge von Hutformen
bei der Männerwelt in Gebrauch, aber der Cylinder iſt
und bleibt doch wie ſchon hervorgehoben der „Feſt
hut“, die Kopfbedeckung bei feierlichen Gelegenheiten.

Im Alterthum bedentete der Hut an ſich ſchon etwas
Feierliches. Die Griechen und Römer in ihrem ſchönen,

ſonnigen Süden bedurften ja für gewöhnlich keiner Kopf
bedeckung, ſondern man zog zum Schutze gegen die Sonnen
ſtrahlen, wie gegen Wind und Regen einfach einen Zipfel

der Toga über den Kopf. Hüte trug man unr auf Reiſen
und bei ländlichen Beſchäſtigungen, aber ſie galten als Sym-
bol des freien Mannes, und wenn man im Tempel der
Feronia einen Sklaven freiließ, ſo beſchenkte man ihn mit
einem Hute.

Schon die alten Autoren aber wiſſen von den Kopf
bedeckungen der Barbaren in den nördlicher gelegenen Län-
dern, namentlich denen der Gallier, Germanen und Bri-
tannier, zu berichten, wo natürlich die Strenge des Klimas
zumal im Winter, einen beſonderen Schutz des Hauptes
unentbehrlich machte.

Jm ſrühen dentſchen Mittelalter iſt ſchon von ver
ſchiedenen Kopfbedeckungen, Hüten und Gugeln, die Rede,
aber erſt ſeit den Kreuzzügen ſcheinen ſie auch einer Art
Mode unterworfen geweſen zu ſein. Bereits zu Anfang
des 14. Jahrhunderts unterſchieden ſich in Frankreich und
in erſter Linie zu Paris, der „Modenſtadt“ von Anbeginn,
die Stände durch beſondere Arten von Kopfbedeckungen,
wobei eiferſüchtig darüber gewacht wurde, daß das Vor
recht der einzelnen Stände nicht durch Unberufene miß-
braucht wurde. Nur der Freie durfte damals den Hut
tragen, nur der Edle Hut oder Mütze mit Federn und
Agraffen ſchmücken.

Allmählig kamen dann immer mannigfaltigere Kopf
bedeckungen auf: Spitzhüte, böhmiſche Gugeln oder Kugeln
mit abgeſtutzter Kugelform und aufwärts geſchlagenen Krem
pen, Schlapphüte, alle aus Wolle hergeſtellt, bis Karl VII.
von Frankreich bei ſeinem Einzuge in Rouen 1449 erſt-

hatte einen kleinen, mit Sammet überzogenen Hut, den er,
als er 1547 eine Heerſchau abhielt und es zu regnen be

nicht naß werde.
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts ward das Barett

herrſchend, um die Mitte des Jahrhunderts wandte man
ſich aber wieder den Hüten zu: Zuerſt kam der hohe und

mals einen Filzhut aus Biberhaaren trug. Kaiſer Karl V.

gann, abnahm und unter ſeinem Mantel barg, damit er
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ſtimmt verſichern“, daß Freiherr von Graveureuth ſeine
reichen Erfahrungen und ſeine Thatkraft dem Reichs Colo
nialdienſt auch fernerhin zu widmen gedenkt. Ob Frhr.
v. Gravenreuth wie andere Afrikareiſende ſeine Erfahr-
ungen in einem Buche niederlegen wird, ſei bisher
noch unentſchieden. Vorderhand liege eine ſolche Abſicht
nicht vor.

Die hohen Fleiſchpreiſe. Ueber die Audienz, welche
eine Abordnung des Fleiſcherverbandes dieſer Tage bei dem
Staatsminiſter von Voetticher gehabt hat, um eine Petition,
betr. Einführung amerikaniſchen Specks über Holland, zu
u bringt die „D. Fl.-Ztg.“ noch einige nicht
unintereſſante Einzelheiten. Bei der Unterredung kamen
auch die hohen Fleiſchpreiſe zur Sprache, und der Miniſter
meinte, an den hohen Viehpreiſen, welche die Fleiſcher
ahlen, trage auch der Zwiſchenhandel ſchuld. Wenn der
leiſcher ſeine Waare direkt beim Producenten einkaufe,

würde er billiger einkaufen und dadurch billiger verkaufen
können. Jhm ſei geſagt worden, dem Landwirth ſei es
unmöglich gemacht, an den Fleiſcher ſelbſt zu verkaufen,
denn wenn der Landwirth ſeine Waare ſelbſt zu Markte
bringe, würden ihm ſchlechte Gebote gemacht. Stellenweiſe
habe ſich ein Ring von Handelsleuten gebildet, welche keine
anderen Verkäufer zuließen. Jn den Oſtprovinzen z. B.
könnten die Landwirthe nur ſehr kleine Preiſe für Hammel
erzielen, hiermit ſtehe der hohe Preis, welcher beiſpiels
weiſe in Berlin für Hammelfleiſch gezahlt würde, in keinem
Verhältniß. Die Deputation erlaubte ſich, die thatſäch-
lichen Verhältniſſe auseinanderzuſetzen, welche nach ihrer
Anſicht doch anders lägen, und namentlich wurde auf die
Minderprodnktion und die ſchlechten Preiſe für Häute, Talg
u. ſ. w. hingewieſen.

T Rochmal die Reichstagswahl in Kolmar. Nachdem, wie
wir in der geſtrigen Nummer meldeten, der Termin für die im
Reichstagswahlkreiſe Kolmar vorzunehmende Erſatzwahl auf
den 25. d. M. feſtgeſetzt worden iſt, dürſte die Wahlbewegung
in etwas raſcheren Fluß kommen. Die Erwartung daß es bei
der einen Candidatur Rubland bleiben werde, ſcheint ſich nicht
zu bewahrheiten. Die kerikale Preſſe eifert nämlich in allen
Tonarten gegen den „Proteſtcandidaten“ Ruhlaud und hat es
durch ihre Hetzereien dahin gebracht, daß in den Landorten all
gemeine Stimmenthaltung ſtattfinden wird, wenn nicht, was
das Wahrſcheinlichere iſt, doch noch ein katholiſcher Bewerber
auftritt, Da die Katholiken über 66 der Bevölkerung des
Wabhlkreiſes ausmachen und wenigſtens auf dem Lande unter
dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit ſteben, ſo laſſen ſich zur Zeit über

J War eru raufſtellen. ne Zweifel werden bei dieſer Sachlage auch dieSozialdemokraten neuen Muth bekommen. h
Ueber die Kraukeuverſicherung der Arbeiter wird aus

ElſaßLothringen geſchrieben: Die ſeit dem 1. Dezember 1884
eingeſührte und im Jahre 1886 weiter ausgedehnte Kranken-
verſicherung der Arbeiter hat bereits jetzt ihre ſegensreiche
Wirkung in den weiteſten Kreiſen der hieſigen Arbeiterwelt ge
äußert. Die Befriedigung über dieſe Einrichtung wächſt be-
ſtändig. Mit voller Genugthuung muß es begrüßt werden, daß
die elſaßlothringiſchen Gemeinden von der durch das Geſetz
vom 5. Mai 1886 eröffneten Möglichkeit, die Wohlthat der
Krankenverſicherung der breiten Maſſe der land und forſt-
wirthſchaftlichen Arbeiter zuzuwenden, einen umfaſſenden Ge
brauch gemacht haben. Wie groß die Zahl der gegen Krankheit
verſicherten Perſonen in e bereits jetzt iſt, er
iebt ſich aus folgender Zuſammenſtellung. Am 1. Januar
eſtanden 50 Ortskrankenkaſſen mit 40 003 Mitgliedern, 298 Be

triebskrankenkaſſen mit 103 224 Mitgliedern, 2 Jnnungskranken-
kaſſen mit 159 Mitgliedern, 20 eingeſchriebene Huülfstaſſen mit
2703 Mitgliedern und 190 landesrechtliche Hülfskaſſen mit
23 649 Mitgliedern, im Ganzen alſo 560 Kaſſen mit 169 738 Mit-
gliedern, wobei zu bemerken iſt, daß Bau und Gemeindr-
krankenkaſſen in ElſaßLothringen nicht beſtehen und daß die
Krankenkaſſe der Eiſenbahnverwaltung in obigen Zahlen nicht
mit begriffen iſt. Am 1. Januar 1890 batte ſich die Mitglieder-
zahl bei den Ortskrankenkaſſen auf 47 927, bei den Betriebs
krankenkaſſen auf 107 677, bei den eingeſchriebenen Hülfskaſſen
auf 2855 und bei den landesrechtlichen Hülfskaſſen auf 24 087,
im Ganzen auf 182 707, alſo um 12979 Mitglieder in einem
Jahr vermehrt. Nur der Mitgliederbeſtand der Jnnungskaſſen
iſt unbedentend herabgegangen. Von den 182 707 verſicherten
Perſonen entfallen 84 170 auf das Oberelſaß, 51 917 auf das
Unterelſaß und 46610 auf Lothringen.

Ueber die Lage in Südweſt- Afrika berichtet das „Kolonial-
blatt Folgendes: Der kaiſerliche Konſul Dr. Göring, beauftragt
mit der commiſſariſchen Wahrnehmung der Functionen des kaiſer-
lichen Commiſſars für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet, hat
einem neueren Berichte zufolge vor Antritt ſeiner Reiſe nach dem
Namagnaland ſich anſangs Mai d. J., einer Einladung Maha-
reros folgend, nach Okobandja begeben. Maharero hatte eine
große Auzahl Krieger von auswärts aufgeboten, auch war der
Häuptling Manaſſe von Omarurn mit den meiſten ſeiner Großen
anweſend. Nach einer ſehr entgegenkommenden Aufnahme ver
anſtaltete Maharero eine feierliche Verſammlung, an welcher
etwa 50 Hereros Theil nahmen. Jm Auftrage Mahareros er
klärte Manaſſe von Omaruru namens der ganzen Herero-Nation,
daß dieſelbe an dem mit Deutſchland abgeſchloſſenen Schutzver
trage feſthalte und die Deutſchen als ihre Brüder betrachte. Die
Stimmung unter den Hereros iſt die denkbar günſtigſte. Mit
der Anweſenheit der Truppe im Lande haben ſie ſich, zumal ſie
einen eventuellen Schutz von derſelben erwarten, vollſtändig aus-
geſöhnt, mit der Anſiedelung eines Theiles derſelben auf Windhök
würden ſie ſich einverſtanden erklären und auch andere zur Zeit
nicht bewohnte Plätze der deutſchen Regierung auf Wunſch zur
ausſchließlichen Bennhuug überweiſen. Hauptmann v. François.,
welcher ebenfalls der Verſammlung in Okabandja beigewoöhnt
batte, hat ſich am 6. d. J. in Otiikango mit der Truppe vereint.
Dieſelbe iſt von der Vevölkernng des Noſob und Otſifaſſuthales

ſteife ſpaniſche Hut auf, daun der niederländiſche Rubens-
hut und ſeit Beginn des 17. Jahrhunderts der ſchwediſche
Schlapphut mit breiter Krempe. Unter Ludwig IV. kam
der Dreiſpitz in Mode, der ſeit Einführung des Zopfes um
die Mitte des 18. Jahrhunderts in den aufgeſchlagenen
zweikrämpigen Hut überging, bis der Cylinder Zwei und
Dreiſpitze aus dem Felde ſchlug.

Es iſt erſtaunlich, welches Anſehen ſich dieſe unſchöne
Kopfbedeckung ſeitdem zu erwerben und zu erhalten gewußt
hat. Sogar Negerhänptlinge in Central-Afrika ſchmücken
ſich das wollige Haupt mit abgelegten Exemplaren dieſer
Hüte, in der Meinung, ſich dadurch ein höheres Anſehen
zu geben. Biitſteller und Gratulanten, Hochzeitsgäſte wie
Leidtragende fühlen ſich ohne Cylinder beklommen, und in
den abgelegenſten Dörfern ſieht man Sonntags die Familien
in „Schloſſerhüten“ wie man in Schwaben ſagt von
oft vorſintfluthlicher Facon aus der Kirche kommen.

Auch in der Politik und in den Parlamenten ſpielt
der Cylinder eine Rolle. Sieht der Präſident ſich genöthigt,
eine Sitzung wegen irgend eines Zwiſchenfalles zu ſchließen,
v bedeckt er ſein Haupt mit dem Cylinder. Wem fiele
abei nicht der berühmt gewordene verwechſelte Hut des

Präſidenten von BockumDolffs in der ſtürmiſchen Sitzung

des h a de e gen vom 11. Mai 1863
ein, n dem gleich der ganze Kopf des würdigen Vorſitzendenverſchwand Vuze ger ſie

(Schluß folgt.)

auf das freundlichſte 25 worden. Haupt von angors
uni in Oljikango zu verbleiben und
ehvboth zu marſchiren.

Kamerun. Die Anzahl der im deutſchen Schutzgebiet von
Kamerxun wohnhaften Weißen beträgt nach dem „Dentſchen
Kolonialblatt' zur Zeit 105. Darunter befinden ſich 65 Deutſche,
22 Engländer, ä Oeſterreicher, 2 Auſtralier, 2 Ruſſen, 1 Spanier.
1 Amerikaner und 10 Schweden.

Branntwein- Verwendung zu Heilzwecken. Wie
wir ſchon mitgetheilt haben, liegt es in der Abſicht, ein-
e e Kontrolvorſchriften über die Verwendung von

euerfreiem Branntwein zu Heilzwecken für das ganze
deutſche Reich zu erlaſſen. Gegenwärtig herrſcht auf dieſem
Gebiete unter den einzelnen Bundesſtaaten die größte
Mannigfaltigkeit. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird auch der
hin in die Lage kommen, ſich mit dieſer Angelegen-
heit zu befaſſen. Die vom 25. bis 28. Anguſt in Roſtock
ſtattfindende Generalverſammlung des Deutſchen Apotheker
Vereins nämlich wird ſich u. A. über die Petition an den
Reichstag ſchlüſſig machen, in welcher an den letzteren die
Bitte gerichtet wird, dahin zu wirken, daß der zu Heil- u. ſ. w.
Zwecken verwandte Branntwein der urſprünglichen Abſicht
des Geſetzgebers gemäß von der Verbrauchsabgabe gänzlich
befreit bleibe. Als geeignetes Mittel zur Erreichung dieſes
Zieles wird dabei die Kontingentirung des Jahresbedarfs
an Branntwein vorgeſchlagen, wie ſie im Großherzogthum
Baden und in Elſaß-Lothringen beſteht.

Gründung eines ſozialdemokratiſchen Blattes in Elſaß
Lothringen. Die vielfach verbreitete Nachricht, die Sozialdemo
kraten würden in ElſaßLothringen ein Parteiblatt gründen,
hat keinerlei Untergrund. Die Gründung eines Blattes iſt dort
mit zu vielen Schwierigkeiten ſo z. B. mit der Hinterlegung
einer Cantion von 35000 Fraucs verbunden, ſo daß die So-
ialdemokraten ein ſolches Riſico zu unternehmen, keine Luſt

ben.
F Nilitärkapellen und freiſinnige Vereine. Jn Tilſit iſt

kürzlich einer Militärkapelle, welche bei einem Sommerfeſte des
dortigen freiſinnigen Wahlvereins aufſpielen ſollte, die Erlaub-
niß dazu verweigert worden. Telegraphiſche Geſuche an
Generalkommando und Kriegsminiſterium um Aufhebung dieſes
Verbotes waren vergeblich. Ueber dieſe Maßregel der Militär
behörde iſt nun der Deutſchfreiſinn begreiſlicherweiſe arg er
zur ar: man ſieht nicht oder will in jenem Lager nicht ſehen, daß
ieſes Vorgehen im Jntereſſe der Jntaktheit des Heeres un-

bedingt nothwendig war, da die freiſinnige Partei erſt neuer-
dings die Militärverwaltung zu einer ſolchen Stellungnahme
wieder herausgefordert hat. Die freiſinnige Preſſe ſucht das
Verbot der Militärmuſik bei Feſtlichkeiten freiſinniger Vereine
fälſchlich dadurch zu erklären, daß damit die genannte Partei,
weil ſie Oppoſitionspartei iſt, bekämpft werden ſolle. Darum
handelt es ſich doch wahrlich nicht. Es handelt ſich viel
mehr augenſcheinlich nur darum, die Militär-
mannſchaften von der Berührung mit ſolchenpolitiſchen Vereinen fernzuhalten, welche in
Gemeinſchaft mit den, Sozialdemokraten das
Möglichſte thun, um eine Hetze gegen Offizier-
corps und Unteroffiziercorps ins Werk zu
ſetzen. Was müßte es nicht auf die Mannſchaften für einen
Eindruck machen wenn mit Bewilligung des Regiments-
kommandeurs die Militärkapelle bei einem Feſte aufſpielte, auf
welchem vielleicht eine tiefempfundene Rede über „Soldaten-
mißhandlungen“ vom Stapel gelaſſen, oder unter Tuſch der-
ſelben Kapelle auf den „muthigen“ Vorkämpfer für die „menſchen
würdigere“ Behandlung der Mannſchaften, auf den freiſinnigen
Vizewachtmeiſter, ein begeiſtertes Hoch ausgebracht würde
Die freiſinnige Preſſe alſo ſollte über dieſe Maßnahme der
Militärbehörde klüglich ſchweigen und hinnehmen, was ſie durch
ihre ganz unnützen aber gefährlichen Provokationen ſich ſelber
zugezogen hat. Die Militärverwaltung hat umdie Armee iutakt zu erhalten, einfach die Ver-
pflichtung, deren Mitglieder betzeriſchen Ein-
flüſſen fernzuhalten und ſolange die deutſch
freiſinnige Preſſe im Bunde mit den Umſturz-
blättern gegen Offiziere und Unteroffiziere
betzt, ſo lange werden die deutſch freiſinnigen
Vereine bei ihren Feſtlichkeiten der Militär-
kapellenentbehren müſſen.Die Zahl der Straffälle in Bezug anf Zölle und Steuern
des Deutſchen Reichs bezw. Zollgebiets iſt im Etatsjahre
1889/90 nicht unerheblich größer geweſen, als im Vorjahre. Es
ſind nämlich 31676 Prozeſſe anhängig geworden und 31 396 er
iedigt gegen 28 512 bezw. 28 938 im Jahre 1888/89. Jn den
erledigten Prozeſſen ſind 17 726 (1888/89 14 724) Perſonen
wegen Defrandation und 13 869 (12 732) wegen Ordnungswid-
rigkeit zu Geldſtrafen verurtheilt. Unter den wegen Defrau-

beabſichtigte bis zum 12.
ſodann über Otjiſers nach

dation Verurtheilten befanden ſich 377 (311) im erſten und 53
(52) im zweiten Rückfalle. Der Betrag der hinterzogenen Ge-
ſälle war geringer als im vorigen Jahre: er betrug nur 70531
Mk. gegen 303 192 M. im Jahre 1888/89. Jm gleichen Ver
hältniß iſt auch die Höhe der wegen Defrandation erkannten
Geldſtrafen von 2026 446 Mk. auf 469 273 Mk. zurückgegangen.
Wegen Ordnungswidrigkeiten wurde auf 71691 Mk. Geldſtrafe
erkannt gegen 59 114 Mk. im Vorjahre. Unmittelbar zu Frei-
heitsſtrafe ſind 643 Perſonen verurtheilt gegen 794 im Jahre1888/89. Was die einzelnen Arten von Prozeſſen velriſt, ſo
ſind anhängig geworden Prozeſſe in Beziehung auf Zölle
19 415 (1888/89 17 101), in Beziehung auf die Ein-, Aus und
Durchfuhrverbote 1219 (532), in Beziehung auf die Rübenzucker-
ſteuer 249 (121), in Beziehung auf Abgabe von inländiſchem
Salz 911 (873), in Beziehung auf Tabakſteuer 2643 (2802), in
Beziehung auf Wechſelſtempelſtener 2416 (2084), in Beziehung
auf Reichsſtempelabgaben 228 (291), in Beziehung auf Brannt-
weinſteuer 2373 (2733), in Beziehung auf Brauſtener in den
Staoten der Brauſteuergemeinſchaft 1242 (1080), endlich in Be
ziehung auf Uebergangsabgaben 917 (823) Prozeſſe. Was die
nicht zur Vrauſteuergemeinſchaft gehörigen Staaten betrifft, ſo
wurden Brauſteuerprozeſſe anhängig in Bayern 698 (1888/89
643), in Württemberg 716 (660), in Baden 74 (88) und in Elſaß-

Lothringen 19 (15). iTer erſte Helgoländer Rekrut! Faſt in der nämlichen
Stunde, in welcher ſich die Einverleibung Helgolands amtlich
vollzog, genas dort die Frau eines armen Schuhmachers eines
Knäbleins. Damit war der erſte helgoländiſche Rekrut dem
deutſchen Wehrſtande gewonnen. Auf dieſen Umſtand wies in
einem theils ernſt, theils launig abgefaßten „Aufruf für den
erſten deutſchen Rekruten eine Anzahl von Ber-
linern hin, die als Gäſte auf der Jnſel weilten. Zugleich zeich
nete jedes der „Komiteemitglieder“ 20 -4, und ſo, würdig ein-
geleitet, machte die Liſte bei den Badegäſten die Runde, welche,
wie man ſich denken kann, an jenem bedeutſamen Tage ſich inbeſonderer Gebelaune befanden. Es war daher ein recht hüb-
ſches Sümmchen, welches noch vor Sonnenuntergang dem nicht
wenig überraſchten Elternpaare des „erſten deutſchen Rekruten“
überreicht werden konnte.

Kaiſer Wilhelm in Rußland.
J. Ankunft in Narwa.

Ein Drahtbericht, Montag Abend acht Uhr in Narwa auf
gegeben, beſchreibt in nachſtehender Weiſe die Ankunft und den
Empfang unſeres Kaiſers in Narwa.
Wauädhrend die Sonne blutroth im Weſten zu Rüſte ging,
ſchaute ſie noch die glänzende Verſammlung hoher Würden-
träger auf dem Spezigl-Bahnhof an der Villa Polowzoff. Die
prächtig dekorirte Halle mit dem ruſſiſchen Hofe, allen Groß-
fürſten, den oldenhurger und heſſiſchen Herrſchaſten, den hohen
Generalen, den Helden aus dem ruſſiſch-türkiſchen Kriege, bot
ein maleriſches Bild. Die Ehren- Kompagnie ſtellte das Regi-
ment Preobraſchensky, an der Thür ſtanden die mächtigen Ge
ſtalten des Leibconvoys, die Tſcherkeſſen in ihrem pbantaſtiſchen
Koſtüm. Auf der Straße bildete die große Menſchenmenge
dunkle Säume hinter den viergliederigen Militärſpalieren. Die
Soldaten ſelbſt waren im einfachen Manöver-Anzug. Um 8
Uhr kam Seine Majeſtät der Kaiſer Alexonder unter branſen-

den Zurufen an, vegrüßte die Fürillichkeikten, die Generale und
die Herren der deutſchen Botſchaft, Graf Rex. Graf Pückler.
Die Hünengeſtalten dieſer Herren in den deutſchen Uniformen
ragten aus dem bunten Kreiſe impoſant hervor. Der Kaiſer
ſchritt die Front der Ehrenwache entlang. Aus der Empfangs
balle flutheten jetzt auch noch alle MilitärAttachés und Bevöſl
mächtigten der ausländiſchen Mächte in die Halle. Da ertönte
das Zeichen der Bahn. Langſam fuhr der Kaiſerzug ein; die
Kapelle intonirte die preußiſche Nationalhymne, Kaiſer Wilhelm
ſtand am Fenſter in ruſſiſcher Uniform. Als der Zug bielt,
umarmten ſich beide Herrſcher und gingen dann die Front ab.
Jn offner Kaleſche, mit prächtigen Vollblutſchimmeln beſpannt,
erreichte man in wenigen Minuten die Villa Polowzoff. Unge-
heurer Jubel begleitete die Fahrt. An der Villa erwartete die
Kaiſerin in heller Toilette mit den Großfürſtinnen Fenia und
Wladimir den Kaiſerlichen Gaſt zu herzlicher Begrüßnng. Jn
einem offenen Zelt wurde bei dem Concerte zweier Muſikkorps
das Mittagseſſen eingenommen. Alle Damen waren in heller
Toilette und in Hüten; unſer Kaiſer ſaß zwiſchen der Kaiſerin
und der Großfürſtin Xeniag.

Bei der Soirée, womit der Abend abſchloß, ſangen die Re
valer und Narwaer Sänger elf Lieder. Kaiſer Wilhelm und
die Kaiſerin ſprachen huldvoll mit Allen, namentlich Erſterer
mit dem Paſtor Tannenberg. Seine Majeſtät äußerte ſein be
ſonderes Gefallen an Zoellners „Das Wandern iſt des Müllers
Luſt“. Kaiſer Alexander zeichnete den Yteichskanzler General
v. Caprivi dadurch aus, daß er ihn mebrere Male zu längeren
Unterredungen heranzog. Nach der Tafel hatte man den Waſſer
fall bei benggliſcher Beleucktung in Augenſchein genommen.
Erſt gegen 1 Uhr trennte ſich die er auchte Geſellſchaft.

II. Die Quartiere“ der beiden Kaiſer:
Die „Datſche“ des Herrn Polowzoff.

Um die Stadt herum, in deren Kirchthurm kurz vor unſerer
Ankunſt der Blitz eingeſchlagen hatte, dehnen ſich weite Zeltlager
aus. Die armen Soldaten müſſen, wie eine Correſpondenz der
„Poſt“ ausführt, deren Berichterſtatter wer in Nachſtehendem
ſelbſt das Wort führen laſſen wollen, in dieſer Nacht im Naſſen
ſchlafen, deun der Wolkenbruch hat ihre Kelte und die ganze
Niederung mit Waſſer gefüllt, aber ſie freuen ſich bei ihrem
Wutki doch des Lebens und ſingen ihr Liedchen. Vor allen
Dingen zog es uns hinaus nach der langen Feſtſtraße, und nach
dem Quarkier, das in den nächſten Tagen die beiden Kaiſer be
herbergen ſoll. Es iſt die „Datſche“, das Landhaus des Staals-
ſekretärs Polowzoff, des reichſten Großinduſtriellen Rußlandé,
etwa eine halbe deutſche Meile von dem Städtchen entfern-?.
Die ganze Ausſchmückung des langen Wegen hat Herr Polow
zoff allein übernommen. Vom Ausgang der Stadt, die auf
eigene Koſten prächtig dekorirt iſt, ziehen ſich hohe Ehrenpforten
und hin bis zu den Baracken, welche dem Ge
folge als Unterkunft dienen. Von ferne hört man hier das
dumpfe Grollen des impoſanten, etwa 200 Schritt breiten Wehres.
das nach links hin dem Räderwerke der Tuchfabriken des Herrn
Polowzoff das Waſſer zuführt. Jn ſchattigen Parkanlagen
geht es etwa eine Viertelſtunde weit bis hin zu den beiden durch
eine Orangerie verbundenen Landhäuſern, welche für die
Majeſtäten eingerichtet ſind. Durch Blumenhaine tritt man in
das Veſtibül der erſten Villa ein, welche zu ebener Erde vom
Kaiſer Alexander, in der erſten Etage von unſerem Kaiſer be
wohnt werden wird. Beide Villen ſind hölzerne Blockhäuſer.
das Jnnere iſt vollſtändig neu eingerichtet. Jm Erdgeſchoß
liegen die gemeinſamen Empfangsräume Jhrer Majeſtäten. Jn
den letzten Tagen ſind hier Wunder geſchaffen worden: Waſſer
leitung und elektriſches Licht ziehen ſich durch die ganzen An-
lagen. Alle Tiſche ſind mit elektriſchen Lampen verſehen; die
Firma Siemens u. Halske hat einen Vertreter, Herrn Schneider,
hier. Aus den Salons, von denen aus ſich die verdeckte
Orangerie nach der zweiten Villa hinzieht, tritt man in dos
Arbeitszimmer des ruſſiſchen Kaiſers, das mit Ledermöbeln aus

eſtattet iſt. Die Kronleuchter haben als Behang künſtliche
Trauben. An dieſes Zimmer ſchließt ſich Toiletten und Schlaf

zimmer an. Die für Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich im
erſten Stockwerke bereit gehaltenen Zimmer ſind komfortable,
doch ohne großen Luxus ausgeſtattet. Die größte Pracht har
Herr Polowzoff in dem hinter der Villa gelegenen Garten ent-
faltet. Der noch vor etwa 4 Wochen ziemlich öde Park iſt mit
Palmen der ſeltenſten Art und Größe, Farrenſtämmen von
Mannesſtärke und bis 20 Fuß Höhe, Roſen und Nelkenboskets
u. ſ. w. bepflanzt worden. Leider hat dieſe koſtbaren Anlagen
der Hagelſchlag an vielen Stellen beſchädigt. (Weiteres ſieb
im Depeſchentheile.)

Die XXXI. Hauptverſammlung
des Vereins Deutſcher Jngenieure.

Halle, den 19. Auguſt.
Weitere Vorträgein der Hauptverſammlung.

Jm zweiten Vortrage behandelte Herr Kurt- Bitter
feld die Thonwaaren-Jnduſtrie Bitterfelds,welche ſich in den letzten Dezennien mit der Zunahme der Bau
thätigkeit, ſowie der Durchführung von Kanaliſation und Wa
ſerleitungsanlagen in faſt allen Städten bei der günſtigen Lage
und Verbindung des Produktionsgebietes nach allen Seiten hin
ganz außerordentlich entwickelt hat, ſo daß zur Zeit jährlich ca.
55 Millionen Klinker, poröſe Steine, Verblender, Terracotten
u. ſ. w., außerdem gegen 55 Millionen Kilogramm Thonröhren,
endlich auch noch Trottoirthonplatten und ſog. Mettlacher mehr-
farbige Flurplatten hergeſtellt werden und zur Verſendung ge
langen: im Jahre 1889 wurden auf den Stationen Bitterfeld
und Greppin ca. 98.000 Doppelwaggons Erzeugniſſe dieſer Jn-
duſtrie verladen, deren Fabrikationsmethoden der Redner im

Einzelnen darlegte. 8Dann ſprach Herr Thede über die Braunkohlen-
Jnduſtrie unſerer Provinz.

Nach einer kurzen Einleitung beginnt der Vortragende mit
der Geſchichte der Jnduſtrie. Bereits 1685 hat ein Arzt in
München Theer und Oele dargeſtellt zur Heilung von Gich
nachdem die natürlich aus der Erde quellenden Oele ſchon ſeit
den älteſten Zeiten bekannt geweſen waren. Die Entdeckung
des Leuchtgaſes und die Einſührung deſſelben in die Praxis
1798 durch Mardoch war Veragnlaſſung, daß man dem bei der
Gasfabrikation als Nebenprodukt gewonnenen Theer beſondere
Aufmerkſamkeit ſchenkte, und Laurent, Reichenbach u. a. deſtillir
ten zuerſt den Theer behufs Gewinnung von Brennölen, v. Reichen
bach eutdeckte 1830 bei der Darſtellung von Holzkohlen in ge-
ſchloſſenen Räumen einen weißen, wachsähnlichen Körper, den er
wegen ſeines Verhaltens zu Säuren und Alkalien Paraffin

parum affinis nannte. Dieſe Entdeckung erſchien nun
wegen der damaligen mangelhaften Kenntniſſe in der organiſchen
Chemie vorläufig nur als eine wiſſenſchaftlich
und Reichenbach ſelbſt ſprach die Anſicht aus. daß die
Zukunft ſich wohl niemals der n Darſtellung des
Paraffins erfreuen würde. Verhältnißmäßig ſchnell jedoch
breitete ſich die Entdeckung weiter aus und führte zur Entwick
lung einer Jnduſtrie, welche zuerſt in England Platz griff, wo
James Young aus Cannel und BogheadKohlen Paraffin dar
ſtellte, nachdem bereits 1839 durch die Franzoſen Selligne und
de la Haye in Autun Mineralöl aus dem Theer des bitumi-
nöſen Schiefers, 1845 Naphta ans Steinkohlentheer, Ende der
40 er Jahre aus ſchottiſchen BogheadKohlen Mineralöl (Hy-
drocarbur), ſowie aus Torf Mineralöl und Paraffin deſtillirt
worden war. In der Provinz Sachſen erwachte dann Aufang
der 50 er Jahre die Braunkohleninduſtrie und mit großen Hoff
nungen errichtete man Paraffin- und Mineralölfabriken, welche
indeſſen ſämmtlich zu beſtehen aufgehört haben nach kurzem
freudeloſem Daſein. Die Produkte waren mängelhaft, weil die
Fabrikation in den Händen von Laien lag, und falſche von
ſpeknlirenden Technikern aufgeſtellte Rentabilitätsberechnungen
trugen zum Ruin der Fabriken bei. Erſt als man nach großen
Verluſten die Fabrikation in die Hände von Fachleuten legte,
begann eine neue Aera für die Paraffin- und Mineralöl-
induſtrie, und die heutigen Fabriken ſtehen t hohem Grade ver
vollkommnet da. Das Rohmaterial der ſächſiſchen Paraffin
und Mineralölinduſtrie iſt die erdige Braunkohle, und zwar die
ſogenannte Schweelkohle eine in ten uſtandeplaſtiſche, auch wohl ſchmierig oder fettig u anfühlende Maſſe,

ederen Gehalt an Kohlenwaſſerſtoffen ein ſehr wechſelnder iſt.
Je mehr Kohlenwaſſerſtoffe die Kohle enthält, deſto ſchweel



würdiger iſt ſie, und das Vorbandenſein geringer Mengen der
ſelben macht ihre Verwendung als Feuerkohle unothwendig.

chweelkohle muß beute noch über 10 d Theer für die Tone
(Tonne 150 kg ergeben, was durch die empyreumatiſche
Analyſe feſtgeſtellt wird.

Nach einer eingehenden Darſtellung der Gewinnung des
Theeres und der Aufbereitung deſſelben wurde noch darauf hin
rig daß gegenwärtig in der Provinz Sachſen in 46

chweelereien etwa 12 Millionen Hektoliter ver
ſchweelt werden, wozu etwa 7 Millionen Hektoliter Feuerkohle
erforderlich ſind, während daraus gegen 560 000 Meterzentuer
Theer gewonnen werden. Letzterer wird heute in 15 Fabriken
verarbeitet und giebt etwa 16-18 Paraffin, 50 Oele aller
Gattungen und etwa 10-12 Nebenprodukte. Ein Verkaufs-
ſyndikat in Halle bringt alle noch vor einigen Jahren wenig
gefragten ſchweren Paraffinöle zu guten Preiſen unter, weil
Jetztere jetzt viel zu Schmier- und Verxgaſungszwecken ge
braucht werden alle Produkte der Paraffin- und Mineralöl-
ne haben eine Preisſteigerung erfahren und werden ſehr

egehrt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer n iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.
To. Aus dem Reg-Bez. Merſeburg, 17. t (Be-Kondug der Lehrer an mehrklaſſigen Volksſchulen.)

Die Königliche B ezirksregierung zu Merſeburg ſoeben
einen Miniſterialerlaß bekannt, betreffend die Beſoldung

er Lehrer an mehrklaſſigen
arin u. A.: Es iſt im vorliegenden Falle, als auch in ge-

ereigneten ähnlichen Fällen mit Rückſicht auf die im Einzelfalle
obwaltenden örtlichen Verhältniſſe fortan darauf Bedacht zu
nehmen, daß bei Vermehrung der Lehrkräfte an den Volks-
chulen die Beſoldungs- Verhältniſſe im Allgemeinen nicht ſinken.

Letzteres iſt zu gewartigen, ſobald bei mehrklaſſigen Schulen
das Verfahren ſich nur darauf beſchränkt, hinzutretende Lehrer-
Ftellen mit dem nach örtlichen Verhältniſſen nothwendigen
Minimal Einkommen auszuſtatten, ohne die Beſoldungsverhält
niſſe der Geſammtheit der Stellen gehörig in Betracht zu
ziehen und zu erwägen, daß eine Gebaltsregulirung angemeſſengr
Weiſe nur auf Grundlagen der Feſtſtellung des Durchſchnitts

Jatzes der Beſoldung für eine Lehrerſtelle am Schulorte er
folgen kann. Auf Grund dieſer Feſtſtellung hat eine Feſtſetzung
des Maximal- und des Minimalſatzes und eine Abſtufung der
Beſoldungen vom Minimum bis zum Maximum ſtattzufinden,
wobei etwaige ſtaatliche Dienſtalterszulagen außer Betracht zu
laſſen ſind.

Tth. Lützen, 18. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) Geſtern fand
das diesjährige Miſſionsfeſt der Diöceſe in Muſchwitz ſtatt.
Die Hauptfeier wurde in der Kirche abgehalten. Eine große
Anzahl Miſſionsfreunde hatte ſich von nah und fern in der
feſtlich geſchmückten Kirche eingefunden. Herr Pfarrer Girſchner
aus Großwerther bei Nordhauſen hielt die Feſtpredigt. Jm
Anſchluß an Joh. 3, 16 ſchilderte er das Werk der Miſſion als
ein Werk der Liebe, des Glaubens und der Hoffnung. Die
Kirchenkollekte betrug 64 Jn der Nachfeier, abgehalten im
Pfarrgarten, hielten Anſprachen die Herren Paſtor Thomaſius-
Muſchwitz. Paſtor Wuſt-Großgöhren, Paſtor Teudeloff-
Pobles, Paſtor Girſchner, Sup. Begrich-Lützen. Zur an
grnehmen Abwechſelung und Erhöhung des Feſtes trug der
Geſang des Kinder und des Männerchors aus Muſchwitz bei.

Weißenfels, 18. Auguſt. (Verbands-Schützen-
und Kriegerfeſt.) Der geſtrige Sonntag war hier ein Feſt
tag für das Volk in Waffen. Unſere Bürgerſchützengeſellſchaft
begann geſtern das Preisſchießen, an welchem die Schützengilden
von Naumburg, Stößen, Teuchern und Oſterfeld
theilnehmen. Von 2 Uhr an bewegte ſich der ſtattliche Zug, von
6 koſtumirten Vorreitern eröffnet, vom „Bade“ aus durch die
feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Markte, wo der Herr
Bürgermeiſter Falkſon vom Balkon des Rathhauſes herab die
Schützen herzlich begrüßte. Von dort ging es nach dem hoch-
gelegenen Schießhauſe hinauf. Sind auch die Schützenfeſte bei
uns niemals in dem Maße Volksfeſte geweſen, wie ſie dieſen
Charakter in den Nachbarſtädten Zeitz und Gerg noch heute
tragen, ſo beſuchte doch auch die beſſere Geſellſchaft an den
Abenden das Concert auf dem Feſtplatze gern und zahlreich.
Seitdem aber das Schützenhaus das Hauptquartier der Sozial
demokratie geworden iſt, hat der Beſuch des beſſeren Publikums
ſehr erheblich nachgelaſſen. Eine halbe Stunde nach dem Feſt
zuge der Schützen ſetzte ſich vom Bahnhof ein zweiter Feſtzug
in Bewegung. Die „ehemaligen 36er“ holten die ans
Halle zahlreich mit der Fahne eingetroffenen Kameraden feier-
lichs ab, die gekommen waren, dem hieſigen Brudervereine das
erſte Stiſtungsfeſt feſtlich begehen zu helfen. Die in großer
Zahl erſchienenen Gäſte. begrüßte der Vorſitzende des
Vereins Herr Rektor Jökel mit herzlichen Worten, die
in einem n n r Hoch auf den oberſten Kriegs
herrn, den Hort des Friedens, Kaiſer Wilhelm gipfelten. Der
Vorſitzende des Hallenſer Vereins Herr Räuber dankte
Namens der Gäſte und ließ den Verein, Herr Bürgermeiſter
Falkſonmn in zündenden Worten das deutſche Heer leben. Dem
Concert folgte ein Ball, der die meiſten Theilnehmer bis lange
nach Mitternacht in fröhlicher, kameradſchaftlicher Stimmung
beiſammen hielt.

n Hohzenroda bei Delitzſch, 18. Auguſt. (Landwirth-
ſchaftliches.) Geſtern fand hier eine von vorwiegend mitt-
Ieren und kleineren Landwirthen ſtark beſuchte Verſammlung
ſtatt, in welcher Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus
über Bewirthſchaftung von mittleren und Sandböden ſprach.
Der reichhaltige Vortrag brachte viel Neues auf dieſem Gebiete
und es entſpann ſich daher nach Schluß eine lebhafte Debatte.

C Delitzſch, 18. Augnſt. (Kontraktbruch der Arbei-
ter.) Jn hieſiger Gegend macht ſich das ungeſetzliche Verlaſſen
der Arbeit Seitens der landwirthſchaftlichen Arbeiter recht be
merkbar. Jn den meiſten Fällen können die Arbeitgeber gar
nichts dagegen thun, denn die Arbeiter gehen bei Nacht und
Nebel ihrer Wege und ſind dann in der Regel nicht wieder zu
ermitteln und wenn doch der Aufenthalt des einen oder anderen
bekannt ſein ſollte, ſo hat das gegen denſelben einzuleitende Ver-
Fahren, faſt ſtets nurzur Folge, daß der Arbeiter mit einer Geld
ſtrafe belegt wird, die aber nie beigetrieben werden kann und
wenn der Arbeitgeber noch Luſt hat recht viel Koſten hinterher
zu werfen, dann kann er auch noch auf Schadenerſatz klagen,
den Arbeiter aber iſt er los. Es dürfte ſich doch wohl empfeh
len, daß Seitens der Landwirthe, wie dies in anderen Gegenden
bereits der Fall iſt, auch etwas geſchieht, dieſem Davonlaufen
der Arbeiter zu ſteuern. Das dürfte gar nicht ſo ſchwer ſein,
nur Zuſammenhalt müßte vorhanden ſein und ein Arbeiter ohne
genügenden Arbeitsnachweis nicht angenommen werden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
KGreifswalder Stadtſchuldſcheine von 1887.

Die nächſte Ziehung findet Mitte September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg.
pro 100 Mark.

Der diesjährige VII. Getreide- und Producten-
markt wird am Montag, den 8. September in Magdeburg
abgehalten werden.

T. Eine große Ausſchreibung auf Eiſen und
Eiſenbleche hat die königliche Eiſenbahndirection zu Magde-
Burg erlaſſen. Dieſelbe ver für den 25. Auguſt c. Offerten
auf 95000 kg Eiſenbleche (Grob und Feinbleche getrennt un
gefähr zur Hälfte Schweiß und Flußeiſen), 25000 kg Fagçon--
und Winkeleiſen, 25000 kg Feinkorn-Nieteiſen, 110000 kg Stab-
eiſen (hiervon 5000 kg aus Flußeiſen) und 1200 kg Antimon in
7 n getrennt. Der Zuſchlag ſoll bis zum 22. September c.

rfolgen.
Die Production des rheiniſch- weſtfäliſchen

Roheiſenverbandes betrug im Juli c. rund 118800 t gegen
118000 t im vorigen Monat und gegen 120000 t im Juli 1889.
Die Vorräthe ſtiegen um rund 12000 t auf 83 700 t.

en Zuckerzolls. Jn Folge der in letztereit geſteigerten Zufuhr von Zucker aus dem Auslande nachen baltiſchen Häfen hat das ruſſiſche Finanzminiſterinm- be-

Volksſchulen. Es heißt

ſchloſſen, den Einfuhrzoll auf Zucker um 1 Rubel Gold pro
Pud zu erhöhen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Breslau, 18. Aug. Auf dem geſtern hier abgehal“

tenen Schriftſtellertage waren etwa 350 Mitglieder, dar
unter v. Bodenſtedt, Wage Emil Rittershaus, anweſend.
Robert Schweichel erſtattete den Rechenſchaftsbericht und
konſtatirte den r des literariſchen Bureaus. Ein
Antrag Keils auf Niederſetzung einer Kommiſſion behufs
Ausarbeitung einer Verlagsordnung, welche den Reichsbe-
hörden und dem Reichstage zu unterbreiten ſei, wurde angenommen. Alsdann beſchloß die Verſammlung die Gründ-

ung einet Altersverſorgungskaſſe.
Breslau, 18. Aug. Der Schriftſtellertag hat

heute ſeine Berathungen fortgeſetzt. Für das neue
Geſchäftsjahr wurde Schweichel als Vorſitzender, Wenzel
als deſſen Stellvertreter, Ziemſſen als Schatzmeiſter be
ſtätigt. Die von den Bezirksvereinen erſtatteten Berichte
konſtatiren einen Aufſchwung der geſammten Vereinsthätig
keit. An dem geſtrigen Feſt auf Liebichshöhe nahmen
auch der kommandirende Geueral ſowie der Kommandant

der Stadt und zahlreiche Mitglieder des ſtatiſtiſchen Kon
greſſes Theil. Die ſtädtiſchen Behörden waren vollzählig
vertreten. Der Vorſitzende Schweichel hob in einer An-
ſprache die geiſtige Bedentung Schleſiens hervor.

Konigsberg i. Pr., 18. Auguſt. Se. K. H. Hoheit Prinz
Albrecht von Preußen iſt heute Vormittag 9 Uhr 45 Min. auf
dem Oſtbahnhof hierſelbſt angekommen. Da e Empfang
abgeſagt war, ſo erwarteten den Prinzen auf dem Bahnhof
außer dem kommandirenden General Bronſart vou Schellendorf
und dem Generalmajor v. Rauchhaupt nur Regierungs-Präſi-
dent v. Heydebrandt und der Laſa, Polizei- Präſident v. Brandt
und einige andere höhere Beamte. Die zablreich auf dem Bahn
hofe und in den Straßen verſammelte Menſchenmenge begrüßte
den Prinzen mit lebhaſten Hurrahrufen. Jm Laufe des Vormit-
tags beſuchte Prinz Albrecht Luiſenwahl und nahm um 1 Uhr
bei dem Negierungs- Präſidenten das Frühſtück ein.

Königsberg i. Pr., 18. Auguſt. Nachdem bei dem Regier-
ungs- Präſidenten v. Heydebrandt und der Laſa das Frühſtück
eingenommen war, unternahm Se. K. H. Prinz Albrecht
auf dem Regierungsdampfer „von Schmeling“ die Fahrt nach
dem Haff (nicht nach Pillan, wie zuerſt gemeldet). Jm Gefolge
Sr. K. H. des Prinzen befanden ſich General-Major Boie, die
Adjutanten Sr. K. H. Graf zu Dohna-Schlobitten, Graf von
SchliebenSanditten und Graf v. LehndorffSteinort, ferner der
Regierungs- Präſident v. Heydebrandt und der Laſa, der Polizei
Präſident v. Brandt, der Baurath Natus u. A. Auf dem Re-
gierungsdampfer „von Horn“ fuhren außerdem mit der Landes-
Hauptmann v. Stockhauſen, der Landrath und Geheime Re-
gierungs-Rath Freiherr v. Meerſcheidt-Hülleſſem, der Komman-
deur der 1. Feld Artillerie-Brigade Oberſt Neruſt u. A. Beide
Dampfer, welche am Vormittag von Pillau angekommen waren,
trugen reichen Schmuck. Die Rückkehr Sr. K. H. erfolgte um
5 Uhr. Um 6 Uhr findet bei dem kommandirenden General
Bronſart v. Schellendorf ein Diner von 30 Gedecken und um
7 Uhr eine Abendmuſik im Garten ſtatt.

München, 18. Auguſt. Das Feſt-Comité für die
Sedanfeier hat ſich mit Rückſicht auf die bei der zwanzigjährigen Wiederkehr des Tages zu veranſtaltende gloß-

artigere Feier um mehrere Mitglieder verſtärkt. Außer
einer Ovation beim Kriegerdenkmal und einem großen
Feuerwerke am Abend iſt ein Feſtzug durch die Stadt in
Ausſicht genommen, an welchem ſich alle Veteranen-, Krieger
Geſang, Schützen- und Turnvereine betheiligen werden.

Müuchen, 18. Auguſt. Der König von Rumänien iſt mit
Thronfolger geſtern Abend und die Königin von Rumänien
in Begleitung ihrer Mutter, der Fürſtin von Wied, heute früh
hier eingetroffen und in dem „Hotel zu den vier Jahreszeiten“
abgeſtiegen.

Kiel, 18, Auguſt. Die Manöverflotte iſt heute nach
Sonderburg in See gegangen.

Wien, 18. Auguſt. Nachrichten aus Jſchl melden,
König Karl ſei von dem Ergebniß des iſchler Aufenthaltes
höchſt befriedigt. Generalſtabschef Beck, welcher von aller
höchſter Stelle unmittelbar herbeigerufen wurde, ward
Freitag und Sonnabend von der Königin von Rumänien
in zweiſtündiger Audienz und Sonntag noch einmal in Ab-
ſchiedsAudienz empfangen. Thatſächlich wurden in Jſchl
auch wichtige militäriſche Vereinbarungen getroffen.

Nach prager Meldungen beſchloſſen alle
czechiſchen Abgeordnete, einen demnächſt zu er-
laſſenden Aufruf des ezechiſchen Schulvereins
an das ezechiſche Volk gemeinſam zu unter-
ſchreiben.
London, 18. Aug. Unterhans. Der Parlaments
ſekretär des Schatzamtes Jackſon erklärt, die Regierung
werde bei Beginn der nächſten Seſſion den Erlaß einer
kurzen Adreſſe zur Beantwortung der Thronrede beantragen,
da ſie hoffe, daß ein einfacher Ausdruck des Dankes an die
Königin die Adreßdebatte weſentlich abkürzen werde. Der
Schluß des Parlaments erfolgt heute Abend 6 Uhr.

London, 18. Auguſt. Das Parlament iſt heute Abend ver
tagt worden. Die dabei gehaltene Thronrede be-
zeichnet die Beziehungen Englands zu allenauswärtigen Mächten als friedliche und freund-
atte und erwähntdie mit Deutſchland undFrankreich getroffenen Abkommen, ſowie
die Akte der Konferenz über den Sklaven-
handel, welche von allen Mächten mit Aus-
nahme Hollands angenommen worden ſei. Die
Regelung der Differenzen wegen Neufundslands liege der

am Herzen und beſchäftige deren Aufmerkſamkeit im
vollſten Maße. Zum Schluß werden die in der zu Ende ge-
gangenen Seſſion zur Erledigung gebrachten geſetzgeberiſchen
Arbeiten aufgezählt.

Athen, 18. Auguſt. Heute Mittag erfolgte in
Tatoi die Taufe des Sohnes des Kronprinzen
Conſtanſtin. Dem feierlichen Akte, welcher durch
den Archimandriten vorgenommen wurde, wohn-
ten Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, die
geſammte königliche Familie, das diplomatiſche
Corps, die Miniſter und ſonſtigen Staatswür-
denträger bei. Der Täufling erhielt den Namen
Georg. Jhre K. H. die Prinzeſſin Sophie und
ihr Sohn erfreuen ſich des beſten Wohlbefindens.
Nachmittags fand anläßlich der Tauffeier ein
Dejeuner bei Hofe ſtatt.

Kopenhagen, 18. Auguſt. Erzherzog Carl Stephan wird
heute Nachmittag 5'2 Uhr von der Königin empfangen werden.

Um 6 Uhr findet Galatafel ſtatt, zu welcher 60 Einladungen
ergangen ſind, und Abends in Tivoli ein Souper für die
Offiziere ſowie Beköſtigung der Mannſchaften. Der König be
abſichtigt morgen das Geſchwader zu beſuchen.

Madrid, 18. Auguſt. Die Regierung hat heute ein Tele-
gramm ihres Geſandten in Marokko, welcher ſich zur Zeit in
Robot el Naharieh befindet, erhalten, nach welchem die Ver-
handlungen über Melilla und die ſonſtigen Angelegenheiten
einen befriedigenden Verlauf nehmen. Der Sultan beklage die
Vorfälle ſehr und habe den Salut der ſpaniſchen Flagge, die

Beſtrafung der Schuldigen und Schadenerſatz nach Feſtſtellunder et verreden. Renchae ru a i wach be
Umgegend von Melilla und anderer ſpaniſcher Feſlungen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung beordert worden.

Kaiſer Wilhelm in Rußland.
Narwa, 18. Auguſt. Zur Feier des Patronatsfeſtes

des Garderegiments Preobraſchenski fand heute Mittag Feld
gottesdienſt und Parade ſtatt. Denſelben wohnten Jhre

ajeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußlaud, Se.
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm, Se. K. Hoheit Prinz Hein
rich und die hier anweſenden ruſſiſchen Großfürſten mit
Gefolge bei. Die Damen trugen die Farben des Regi
ments, Jhre Majeſtäten die Kaiſer Alexander und Wilhelm
trugen ruſſiſche Uniformen mit dem Bande reſp. des
Schwarzen Adlerordens und des Andreasordens mit Ketten.
Nach Beendigung des Gottesdienſtes erfolgte ein zwei-
maliger Vorbeimarſch des Regimentes vor beiden Monar-chen. Hiernach fand ein Beſuch des Lagers und ſodann

das Dejeuner ſtatt. Nach demſelben iſt ein Beſuch der
Stadt im Allgemeinen, ſodann im Beſonderen des Rath
hauſes, wo die Stadtvertretung Adreſſen überreichen wird,
des Armenhauſes, des Waiſenhauſes, der Schule und des
Petermuſeums in Ausſicht genommen. Am Abend finden
Galatafel und Marſchalldiner ſtatt.

Narwa, 19. Auguſt. Beim Dejeuner brachte der
Czar in ruſſiſcher Sprache einen Toaſt auf Kaiſer Wilhelm,
ſodann auf Kaiſer Franz Joſeph zum heutigen Geburts
tage aus. Kaiſer Wilhelm brachte einen Trinkſpruch auf
den Czar aus.

Narwa, 18. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
ſandte heute anläßlich des Geburtstages des Kaiſers Franz
Joſef telegraphiſche Glückwünſche nach Wien. Der Reichskanzler
v. Caprivi, der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz unv
Geheimer Legationsrath Raſchdau gehen Donnerstag nach
Petersburg, ebenſo der Chef des Civilkabinets Wirklicher Ge-
heimer Rath v. Lucanus. Am Sonnabend Abend brachte der
hieſige deutſche Geſangverein dem ruſſiſchen Kaiſerpaare ein
Ständchen verbunden mit einem Fackelzuge dar.

Petersburg, 18. Auguſt. Der „Graſhdanin“ berichtet
über die Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm mit
ſeinem Wyborger Regiment weiter: Als Se. Majeſtät auf einer
geſchnitzten Holzſchüſſel Salz und Brot, auf einer anderen ein
Krug mit Soldaten-Kwas vom Regimente dargebracht wurde,
ſagte Se. Majeſtät huldvollſt dankend, er werde die ſchönen
Gaben Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſchenken.

Das Wiener Sängerfeſt.
Wien, 18. Auguſt. Das deutſche Sängerfeſt erreichte

geſtern ſeinen Höhepunkt. Ueber 60,000 Perſonen waren
auf dem Feſtplatze anweſend. Zur zweiten Hauptaufführung
fanden ſich die Erzherzöge Karl Ludwig als Vertreter des
Kaiſers, Wilhelm und Rainer ein. Die Miniſter Graf
Taaffe, Gantſch, Bacquehem und Schönborn waren in
großer Staatsuniform anweſend. Erzherzog Karl Ludwig
ſprach Namens des Kaiſers ſeine volle Befriedigung über
den Verlauf des glänzenden Feſtes aus. Nach dem zweiten
Vortrage brachte der Obmann des deutſchen Sängerbundes,Beckh aus Nürnberg, das Hoch auf den Keiſer Franz

Joſeph aus, worauf die 25,000 Anweſenden ſtehend die
Volkshymne intonirten. Beckhs politiſch ſcharf pointirte
Rede war oft von toſendem Beifall begleitet, beſonders als
er ausführte: „Schulter an Schulter wollen wir kämpfen
gegen den gemeinſamen Feind,“ und als er erinnerte an
die Worte, welche einſt Kaiſer Franz Joſeph zu Napoleonſprach „Jch bin ein deutſcher Fürſt.“ Bei dem geſtrigen
Sängerkommerſe hielt der Abgeordnete Weitlof eine Hul-
digungsrede für den Kaiſer Wilhelm und brachte auf denſelben
ein dreifaches Hoch aus, in welches die Feſtverſammlung
begeiſtert einſtimmte. Darauf wurde unter rauſchendew
Beifall die deutſche Nationalhymne angeſtimmtt.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Brüſſel, 18. Auguſt. Jn der Nacht vom Donnerſtag

auf Freitag wurde in der Nähe von Maubeuge verſucht,
den Paris-Kölner Abendzug zur Entgleiſung zu bringen.
Es waren bereits im vergangenen Winter ähnliche Ver-
ſuche gemacht worden. Die Verbrecher glaubten jedenfalls,
der Zug führe die Geldpoſt mit der Zug führt jedoch
ſeit dem erſten Verſuche die Geldpoſt nicht mehr mit ſich.
Eine Schwelle lag quer über den Schienen. Mehrere
Perſonen müſſen dabei betheiligt geweſen ſein, denn in
derſelben Nacht hat man an einer Weiche einen Keil tief
eingeſetzt, damit dieſe nicht funktionire und der Zug ent-
gleiſen ſollte.

New-York, 18. Aug. Privatpoliziſten des Direktors
Pinkerton beſchützten die Züge gegen die Ausſtändigen von
Albany und ſchoſſen dabei ohne Grund auf dieſelben. Die
Ausſtändigen plünderten den Zug und warfen ſich auf die
Poliziſten, um dieſe aufzuhängen. Die Privatpoliziſten
mußten verhaftet werden, um ſie der Wuth der Auf-
ſtändigen zu entziehen. Auf beiden Seiten hatte man
viele Verwundete.

London, 18. Auguſt. Geſtern wurden ſechs
Sozialiſten, welche der 'Anſtiftung von Meu-
tereien in der Kaſerne von Chatham verdächtig
ſind, verhaftet.

Paris, 18. Auguſt. Der Expreßzug von Paris nach
Bordeaux entgleiſte geſtern Abend auf der Brücke beim
Bahnhof Jonzac; die Maſchine und mehrere Wagen
wurden in ein einige Meter unter der Bahnſtrecke ge
legenes Wäldchen geſchleudert; der Lokomotivführer und
der Heizer ſind ſchwer verletzt ſechs Paſſagiere theils
leicht, theils ſchwer verwundet. Merkwürdiger Weiſe iſt
kein Todesfall zu verzeichnen. Die Entgleiſung iſt wahr
ſcheinlich durch den Bruch einer Schiene verurſacht.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 19. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſtill, alter 200--210
neuer bis 190 bezahlt. Roggen beachteter alter und neuer
160 166 Mk., feuchter neuer weſentlich billiger und unbe-
achtet. Gerſte, Brau 150--170 feinſte weiße 172 180 feuchte
Sorten reichlich angeboten und ſchwer verkäuflich. Hafer
ruhig, neuer trockner 148--160; alter über Notiz. Mais
amerikan. Mixed 128 130 Donaumais bis 130 140 Raps
ruhig 216-230 Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl
Sack, 35 36 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 4050 41,00 Mark bei
knappen Vorräthen; abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen
Kleefanten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. SvSioggenkleie 10,75 11,25. M. Weizen-
ſchagalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75
10,25 Maxk. Malzkeime, bell, 10.00 11,00 Mk, dunkle



9,00- 9,80 M. Oelkuchen 11.00--11.60 M. Mal 31,00— 39,00 M.Rüsb di 60,00 M. Petroleum 24,50 M. Solagröl, 0.825/30 ſehr
feſt 1800— 18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-

pirſtus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 61,00 M., mit 70
k. Vrbrauchsabgabe 41,20 Rübſenſpirilus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut

alle 18. Aug. 1.92 19. Aug. 192 welle
Se caAisleben 212 13410 sStraunßſurt. I i 2 de.

Magdeburg 17. Aug. 2,72 18. Aug. 2,40 0,382
Dresden 0,1/2 0,26 0,14 WAußig v 7 1,10 v 0.,93 0,17

Waaren und Produktenberichte.
etreide.

wer n 18. Auguſt. Weizen (mit Ansſchiuß Son Nanhweizen) per on Kilgi.
Co co feſt Termine ſpätere Sichten höher, gelündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk., loco 186 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 94 in bez per
dieſen Monat 194,75—-194 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Anguſt
September Mt. bez., ver September Oktober 186,75 187 1865— 166, 75 Mt.
vez., per Oktober. November 185,5 Mk. bez, ver November- Dezember 184,65--184,25
Mk. bez., per April-Mai 1891 189,25-—-189 5 Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig feſter, Kermine höher, gekündigt 100
Tonnen Kündigungépreis Mt. bez. Loco 152—108 Vit. nach Oualität dez., Lie
fernngösqualität 164 M. bez., inländiſcher guter 160— 161 Mk. bez., feiucr trockener
162--164 Mk. r mittel klammer 156 158 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk.
des. ver dieſen Dionat 168,75- 168,25 Mk. dez, Durchſgnittspreis Mit bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 61,5 161,25--161,75 161.5

Zeää per e r r Mk. dez., per NovemberDe-l „55-156, 75--156, 25 Mk. bez., ar t S bez. rArme 1891 166,5--156 Mk. be ver Anrgr-Ferruge 22 t
1000 i feſt,

k. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

November 134,25 133,75-— 131,26 Mk. bez. per November- Dezember 133,25 Mk. be
per Dezember Januar Mk. bez., per April Mai 134,5 Mit bez. t 4

Magdeburg, 18. Auguſt.

Landgerſte neue
neuer 345 155 Mk. für 1000 Kilogr.

wg per Aug. 168,00 Vit., per September Oktober
u frif r Nov.Dez. 154, W

ettin, 18. Auguſt. Weizen feſt, loco 185,00— 191,00, per Juli9 Auguſt 19200, per September-Oktöber 185,006. Roggen feſt, loco
130,00-166,00, do. per Juli Per Auguſt 169,00, per September- Oktober
157,00. Pommwerſcher Haſer loco 135 142.

Köln, 18 Auguſt. Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder (oco 22,50 er
Juli Per Nov. 19,25. Noggen hieſiger loco 17,75, fremder loco 18 25,
Per Juli Per Nov. 15,30 Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.
die e r ine vor u feſt, holßeiniſcher loco neuer 210,00

„90. oggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 180 185, ruſſiſcherloco feſt, 112116. Haſer feſt Gerſle feſt. iWien, 18. Augnſt. Weizen per Herbſt 7,42 Gd., 7,47 Br. per Frühjahr
47 Bd., 7,86 Br. Roggen per Herbſt 6,20 Gd., 6,25 Br., per Fruhlahr
r e Br. Haſer per Herbſt 6,50 Gd., 6,65 Vr. per Frühjahr 6 82

Peſl, 18. Auguſt. Weizen loco behauptet, e werS. 76 r o behauptet, per Herbſt 7,1b Gd., 7,17 Br., pereſl, nriihjahr 1891 7,6 Vr., Hafer per Herbſt 6,2 t. perhalt 1891 6,61 Gd. 6,66 Br. d r e e gar r
War s, 18. Auguſt, Nachm. (Anſangsber.) Weizen feſt, per Auguſt 25,90ver Sept. 26,i0, per September Dezember 25,00, per J ö0

Moß gen e per än e per November- Februar 16,30.
Paris, 18. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Augnſt26,10, r Sept. 25,10, ber September Dezember 25,:0, per Weber geie

26,00 Roggen behaupptet, per Auguſt 15,00, ver November- Februar 15,60.
Roggen e geſhelielbe 7 ne Wegen höher, per Novemb. 214.

os, au end, 136-137 138 13der v ermine ſteigend, per Oktober 136137 138 137,
ntiwerpen, 18. Anguſt. Weizen feſt.feſt. Gerſie unverändert. e

London, 18. Auguſt. An der Küſſe 4 Weizenladungen angeboten
Roggen behauptet. Hafer

London, 18. Auguſt (Anfangsbericht) Weizen ſteidöher, Gerſte ſleigend, 32 Sh. höher, Zafer träge. zen ſteigend, fremder Sh

Zucker.
Magdeburger Vdrſe,

I. Preiſe für greifbare Waore.
A. t Verbrauchsſiener,

16 Auguſt, 18. Auguſt,ff. Brodraſſinade 29,50 30, Mt. 29,70 30,00 Mi
6 Brodrafſinave D. m.ein. Nafſinade I. 28,50 28,75 M. 28,0 28,75Dem. Melis I. 27,25--27,75 m. 27,25--27,75 M.

Kriſtallzucker I. S M. M.Kriſlallzucker II. M. e M.Pielaſſe Ia a M. M.M.
Tendenz am 18, Auguſt: Unverändert,

Ab Stationen,
B. Ohne Berbrauchsſſener.
16 Anguſt, 18, Auguſt,Srannlaked i.Kornz. Rend. 92 w. W.Kornz. Vend. 88 MM.

Kachvr. Rend. 769, 14,460 46,70 W. 14,40-- 15,70 W
Tendenz am 18. Auguſt Feſt.

II. Terwiupreiſe für Rohzucker I. Produkt.
u r Steuervergütnug,

v. ſrel auf h eder
o

Auguſt 19,78- 13,67 bez, 13.70 Br. 18,68 G, Septemder 18,70 13, 4b bez, 19,40 S
15,42 Br, October 12 60- 12,57 bez. n. Br, 12,66 G. Rovemder 1270 7 G
12,32 Tr. Dezember 12,37 bez, 12,35 G 12,40 Br. Oktoder Dezember 12,45
Br. Novewber December 12,36 Br. 12,32 G Januar-Piärz 92,22 12,50 bez. u, Vr.
t2,45 G. März 1262 Br, 2,0 G. Tendenz

tTelegramm)
loco h à 35,25 eiger Zucker träge Nr.

Matt.

Matt
(Schlußbericht). Rodzuder Ruhig

ver Auguſt 48 25
per September 37,62 per Oktober-Jannar 44,87 per Januar- April 35,37

London, z8. Anguſt. (Tekegramm). 96 Javajnder 18,765 Ruhig. Raderroh

3 ver 1060 Kilogr.

zucker neue Erpte 13,75 Matt, CTentriſugal Cuba
Kaffee.

Havre, 18. Anguſt. (Telegramm von Peimann Ziegler und Co Kaffe in New
chloß mit 15 Points

Havre, 18. Auguſt Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Peimann
Ziegſer und Co,) Kaffee good average Santos per September 114, per Dezember

pr. Centner.

Dort Hauſſe.

104,50 per März 1891 100, Behauptet.
Hamburg

Amſterdam, 18. Augn

18. Auguſt.

Feleren
per Se tegjer 17,72 per November 16,50

Petrole um.(Kaffinirt. Standard white) per 100Berlin, 18. Auguſt (Amtl.) Petroleum.
kg mit Faß in Poſten von 1600 Etr.

per dieſen MonatMark Loco
Gekün

Termine bez.
Stettin 18. Augn
Bremen, 18. Augn

weiß, loco 7 bez

Petroleum, loco 11

digt kg.Kark. Durchſchnittspreis Mark

(Nachmittags) Good average Santos ver Auguſt 89,80
per September 88,75 per Dezember-83,75 per März 1890 80,0 Behanptet.

Java Kaffee gcod ordynary 55,b0.
New Hork, Auguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr7 low ordinary

„60
Petroleum Feſt, loco Standard white 6,70

Hamburg, 18. Auguſt Petroleum Ruhig, Standard white loco 5,70 Br
Gd, rer Sept. De 6,96 Br,

Antwerpen, 18. Auguſt (Te J17 Br. per Augüſt 17 Br, per Sept Dez. 7 B
New York. 16 Auguſt (Telegramm) Raffinirtes Petrole an 7 Abel

NewYork 730 Gd, do in Philadelphia 7,30 Gd, Rohes Petroleum in New-

legramin Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

7,50 do, Pipe linie Certificates per September 91, Feſt
Spiritus.

Berlin, 18. Auguſt (Amtl.) Spiritus pe
noch Tralles loco mit Faß (verſteuerter).
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 10 M V
digungspreis Mark,
per dieſen Monat

Spiritus

39,3

mit 70 M.

ktober 38,2

per April-Mai 1891 35,6— 35,8 bez,
Leipzig, 18 Auguſt Spiritus per 17000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark

Verbrauchsabgabe 54.80 Mark vom,
'Nordhauſen, 28. Auguſt Branntwein 40

Brennerei 63-—65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.
Magdeburg, 28. Auguſt. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

aß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 62,66—61, Mark, desgl. bei 70
dark Verbrauchsabgabe 4:,0 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Gebinde
Bresklan, 18. Auguſt. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 56 Mark Ver-

brauchsabgaben per Auguſt 58,70 do, do. AuguſtSeptember 38,56 do do. per Sep
do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,70Stettin, 8. Auguſt, Syiritus Still loce ohne Faß mit 50 Mark Konſumſiteuer

8,70, mit 70 Mark Koniumſtener- 38,90 ver AuguſtSeptember mit 70 Mark Kon-
ſumſteuer 37,90 per Sevtember-Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 37, 10.

Poſen 18 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 9,30 do loco ohne Faß

tember Oktober

70er 39,30 MatierHawburg 18. Auguſt Spiritus Feſt ver AuguſtSeptember 27, Br, per
ver September- Oktober N, Vr, per Oktober- November 25,19 Br. per November-

Oele. HOelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 18 Auguſt (Amtſ). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Höher Ge

kündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 60,8-- Mark Loco mit Faß Loeo ohne
aß Mark ver dieſen Monat 60,8--(0 8 vez, per AuguſtSeptember per

September October d8,9.-59,1 bez, ver October November 56,7 56,8 bez. per No-

Dezember 23,25 Br,

38,3 bez. per

mit 70 Mark do. 35,
o Pro i(0 Kilogramm excl. Faß ab

erbrauchsobgabe ohne Faß, Eekün igt Liter Kün-
Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark

bez. per Auguſ September
Verbrauchsabgaben Feſter,

vember- Dezember 55,0--55,3 bez. per April-Mai 148 bez.
Breskäau, 18 Auguſt Rüvöl ver Auguſt 60. ver September- Oktober 57
Hamburg, 18. Auguſt. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 62 M.
Köln, 18. Auguſt. Rüböl loco 62, ver Oktober 61,40 per Mai 56,650
Paris, 18 Augüſt. (Telegramm) Rüböl Feſt per Auguſt 66,75 per Sept. 06.0

per September-Dezember66,75 per Januar April 64,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg. 16. Auguſt Hutterſtefſe
deutſche 150--155 Mark für 1000 kg. Be
1000 kg, Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 kg je nach

für 1000 Kg, Leinkuchen 45 M. für 1000 kg

xg, Cocosnußkuchen,
Mark fürRapskuchen

120 25
Qual, 120--130 M,
Palmkernſchrot 95 160 M, er 1600 kg.

Hamburg t8, Augu
gali-Salfeter M.

Hamburg, 18 2
65- 75 1phosphorh

12, -14,

Palmkuchen, deutſche
Baunmwolleſagtkuchen

Schw'felſ. Ammoviak 25,--26 M, für 100 kg.
amburg 18. Auguüſt, Salpeter, roh Chili 8,6 M. raff. Chili 8,50-8,60 Mark

luguſt. Dangeßoffe. Guano, ſtickſtoffh.
Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85

do. 60 65 Dir 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mak, Knochenmehle
dark.

Magdeburg, 18. Auguſt. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 18. Auguſt. Paſe per 100 kg. 13,50 M.

ülfenfrüchte.
Berlin, 18. Auguſt (Pol.Präſ.),

Speiſebohnes, weiße, 20-40 Mk, Lin
Berlin, 18. Auguſt. (Amtl).

bez, per Auguſt- Sept.

Erbſen, gelbe zum kochen 22-38 Mk.
ſen 21—56 Mk per 100 kg.
Mais per 1000 kg Loco ſeſt Termine höh.

Gekündigt 200 t. Kündigungépreis 114 5 Pi,, Loco 121- 126 M. nach Qualität per

dieſen Monat M.Oktober 116.,25 bez. per Okltober- November 118,25 bez.
Magdeburg, 18. Auguſt.

Speiſebohnen, weiße, !7. bie 30, M., Linſen 20. bis 4
Leipzig, 18. Auguſt

128 150 M. z. u. Vr., rumäniſcher 123--127, Donau, ungariſcher M.
bez. u. Br.

Weh. h l t. 0 u. 1 per 190 kg d
Un, 18. Auguſt (Amtl.) Roggenme er 10 ruttoeBerlIn, guſt gen m Se Aünvigh im derk?

Wi., ver dieſen Monat 22,75 ver AuguſtSeptember Sept. Oktober 22,2
bez, Okt. Nov. 2!,9.

Paris,

inkl.

o

d. frei an Word Hamburg

er nne Zf.
Ungzar. Staals-Eiſ.Serliner Börse vom 18. August, ine en.

do. Oſtbahn, II. Obl. 5Prenßiſche nd deutſche Fonds. d Sol Rente
Deutſche dieichsdinleide 4 1107 000 Serdte Rente ddo d bin 99, 70 b v.o.
vrb. conſol, Staals- Anleihe 4

uguſt 58,60 per September d7,39 ver pv NewPork, 16 Auguſt. r Mehl 3 D. u6

102,00 G

90,70d)
36, 200 O
96, 10dz

Prelö. Staate in ireuß. Staaté, Anl. v. 1868 4 90do. SſqgalsSch.Sch. e 99. 900 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
do. Prüämiev-vinleibe 3

Dciiner St. Helis. abgeſt. 353
o. o. neue (32 99, 80d, Dividende 188Breslauer Stadt-Obligat. 4 Agchen-WMiaſricht

alleſche Stadt Ankeihe 3 ren rWeimar. Stadt Anl. v. 1888 31)3 99, o0 e ahn
veriiner 6 117, 750 mdo. l ils00 DortmundEnſchede St.Pr.de 2 104 400 nKur un i v. 1öd thordvahnr n enmürtjſg e9 éoe HalberſtadtBlankenburg
Landſch. Central r Mecklenb. Südbahn St. Pr.do do 4 9 97 900 Mainz-Ludwigshaſen21 do. de r Wiarjeiburg/t Alawkareußiſch. muednd n3 e i Oeſterreich. Nordweſthahn

2 do. 4 o 00 G do. B. (Elbethal)S Joſenſche, neue 102. 00 Oeſterreichiſche Staatsbahn

4 do. do. 3i 906 e eOſtlprenhiſche Südbahn 3
do. do. St Pr 5Ruſſ. z gar.do. Südweſtbahn gar.

Saaldahn

Süchſiſche
Schleſiſche, alllandſqh.

o. neueWeſſ preußiſche 9 97, 90

Braunſchw. 20 Thlr. Looſe,
wir. p. St. ſeo. 105, 10d,

Cöln.-Mind. Präümien-Ank. äug 138, 2501B
Söchſiſche Nente 9 (90,60

Oblinalivnen.
Ansländiſche Fonds. Mürk. Verg III. A. B.

d oGriechiſche Anleihe v. 18899184] 5 94, 20d G o 3Jtalieniſche Rente 5 95. 60dj Berlin-Potedam-Magded.
Oeſterreich. Silberrente 80, 10 d G Braunſchweigiſche Bahn 4do. 53 ierrente 4 79, 50 d Braunſchw. Landeseiſenbahndo. oldrente 4 96, 60bz O Breslan-Warſchauer el 5
Portugieſiſche Staats-Anleiheſ4 93, 75 Cöln Mindener 1V. a
Nuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 alberſtadt-Blanken burg 1

do. do. 1871 6 übdeck-Büchen (gardo. do. 1872 WMagdeb. Halberſt. (Wittenb.)do. do. 1873 MoainzeLudw. 68/69 (garNnſſſche conſ. Ani. v. 1875 u 02 o dv. von i187
do. anew. Aul. 1827 5 do. 76, 76 u. 78 (onvdo. on Ani. 1880 4 97, 80d do. von 1861

d e 1884 e do. Mo. ticolai-Obl. 4 98, 00 Mecklenb. Fr. Franz 31do. II. Orient-Anl. b. a 60 Zä- p. Bahn i
d Präm.Anl. v. 5 176, 00 do. 3o. do. 1866 5 es. 00 Oſtpreußiſche Südtat ido. Bodencred.-Pfandbr. e er, eotz np vhe q See z
do. Centr.-Boden-Credit Rheiniſche II. Em. 312

ſandbrieſe d 90 70 Saalbahn 3/2Kumän. Staats ſente 6 102, 1089 Weimar Gerger 4do. do. ſund. b le 60 v Werrabahndo. do. äwort. b 99, 60 V

Prioritäts-Actien.

25 75, 00 dz O
Sie 184, 26 G
9 208, 76 b
712 234,60 b B
42112, 60G

I

7 166, 30
412104, 600 G

4 39, 90 d
42/9126,700

1/9 68, 00dz B
113,75 d

43/. 97 25 d
5 l 03, 90 b O
2. 70107 vo

69 130,75 b
40 d
0z Kur und Neuwärkiſche 4 e2, vodz untere e t 1 St. Pr r

l n en e ehez 4 (i02, 900 u un e. 0 zt do. o. t. Dr. 4 75d)F Schleſſſ 102, 900 Werrabahn 3 81, 76 d

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-

99,20 G

106, 66 d

102, 26 G

Sack.

Erbſen,

Mais per

Termine Höher Gekündigt

18 Auguſt. Nachmittags.

BVohm. Nordbahn Gold
Dux-Bod nbach II.

do do. GoldDux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Lundwigéb. gar.
Kaſchan-Oderberg

do. do. GoldOeſterr. Franz Slagalsb. alte
do. do. von 1874

do. do. eOeſterreich. Nordweſtbahn
do. do. I n. B.
do. do. Gold

Oeſterreich. Südbahn

do doReichenberg-Pardub., Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.
do. do. olddo. Oſlbahn 1. Em.

CharkowAzow gar.
Große Ruſf. Sigatst gar.
Jwangorod-Domdrowo gar,
JelezOrel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kurék- Kiew gar.
Moscoijäſan gar.
Rjaſan-Koslow gar.
Rulfſ. n nen (gar.)
Transcaucaſiſche gar.
Warſchan- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

Dividende

n. Sraunſchw. Hann. oth.Darmſlädter Vant Obpoty

Deulſche Bank
Deutſche Genofſenſch.Bant
Disconto- Geſellſchaft
Dresduer Bank
Sothrer Grundcreditdaut

do. junge 40 T.Leipziger Credit- Anſtalt
wande rger a

0. rivatbankMaklerbant
Nationalbank f. D.
Oeſſerreich. Credit
Preuß. Bodencredit-Bant

do. Centralbodenecredit.
400S Hypoth.-Bant 4

eichsbank
Sächſiſche Bank
Weimariſche Banß

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
Bey e Vrnndſ nd Bank

o o.

Dentſche Hyp. Bt. Berlin
IV- VI.

ept, Dezember 56,20

gelbe zum Kochen 17, dis 20, M.
is 48, M.

1000 Kilogr.

(Schlußberichk.

Ansländ. Etfenbabn-Vrivr. olin
ſ.

100,70 d

92, iodz
105,75

88, 60dz G

98, 406)

S e

80,7 Setre d G

108, 25d G56, 40 z
00 W

89,40 G
102,60 d

80, 00 d B
100, 90

93, 60etwdz
95, 90bz W
93, 60 d
95, 400 B
82, vot, G
102,206 G
193,60

Zinſen à 40/0 v. ausgen Veichöbant 4
Vank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien.

1889
12 171, 90d
5 105 00B

10 164, 006
10 169, 60 G
8 129,50 G

14 228 60d
11 165, o0 b G
o 8 v d O
0 (92,90

12 204, 25 G
6 118, 25 G

62/3119,006
9 128, 10 d
10 139, 40

61/3126, oo d

10 155,50 G
6 121d003 1e0
sie 132, 00d,

Ohpotheken-Certificate.
f.

102, 26 B
4 1101,00
4 101 50031/9 96,60 d G

5 111,604 101 60dz Gdo.
Gothaer Prämien I. Abtd.

do. II. z in. oe te7, 50

Kanfmwmannſchalt
Hamduüurg, 18. Aunguſt. (Nachwittage). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 8

Rendement nene Uſance, frei am Vord Hamburg per Auguſt 13,62 per Oktoter 12.5
per Dezember 12,35 ver März 189) 12,60

Pare, 18. Auguſt

We

r 100 Liter ä 100--10000 Liter Proc.
Termine Gekündigt

Gekündigt 30.000 Liter.
Kündigungspreis 39,2 Mark, Loco ohne Faß Lez. mit Faß loco WMalk
per dieſen Monat 39,3-—39,4 bez. per AuguſtSeptember 39,3 39,4 per September

39.4 bez. per September-35,9 bez. per NovemberDez ber 34,7— 34,8 bez. Ver Januarebrnar 1891
Oktober- November 35,6

M. nom.

19--22 Mark, do.
19,

bez. per September

netto

Medt Ruhig per
Jov Gebr. 68,50.

95, 25etwhz

j26

Gekündigt

3,80— 6,80

46 4,00

Feſt.
Abel a in

ork

Liler Gla

Queckſil

Kalben 1.
110 M, für 100 J Büullen 1.

gewicht,

80 12, m.

M., 11
gewicht.

Pfund
Waare

per 166 kg
amerikaniſcher

Golhaer Grunder, I
ückz. 190Dieſſoger u

ininger 46Meining. vooſ Se Pſobr.
Preuß. Vodener., rich 110

do. ln 09do. u. v. 100do. sdo. „l100Preuß. Cenkralvodenct.Bk.,
rickz. 110

do. „110do. 100do. 1600Preuß Hyp. vor. o
do. 110do. „1600d 100o.

Sühddeulſche Vodener.“

Dividende
Anhalter J
Berlin Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwarhkopſf
Cröllwitzer Papierſabrit
Deutſche Cont.-Gas.
Glanziger Zuckerfabr.
GOreppiner Werke
Gruſon- Werk

alleſche Maſchinenſabrit
ildebrand'ſche Mühlenwerke
elte, Elbſchifſf.-Geſ.

Körbiédorfer Zuckerſabrit
Leopoldéhall, chem. S
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Baubant
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänuſer Tapetenſabrit
Sltaßſurt, chem. Fabrik
Sudenburger Ma ch.Fabdr.

PValle,

Liver 1Muthmaßlicher Amſas 6000 B. Träge Tagesimport 2000 B.
Viverpool,

n ſaß 4000 B.,
Lieferung

Lorenz u. Cie. hier.

Vorhandel Gut.
III 54-58 M., IV59 62 M., 9Schweine 1. 60- 61 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber 1F

leiſchgewicht.
owie Magervieh pinierließ Vereeeiſch I.

ür 1

und ,2 Uhr.

Stärke.
Berlin, 19
dez.
23,

Jrin Marten
e de do.Nr. 9 1 M. Geder r v

e 18Sad. Termine geſchäſtölos. ündigtPrima Oualität re Verundie So c M..
M., per Auguſt Sert. M. bez.

Jrodene Kartöſſfelſſärte per 100 kg bruito inkl. Sack Termine geſqhäſtslos

Kündigungépreie t loconach Qualität,W. bez. ver Auguſt Sert. M.
Berliün, 18. Anguſt. Weizenſtärke, kleinftückige, 36—-37 M., do. v ückige

40-41,50 M., hall. u, ſchleſiſche 40,50--42 M a
M. Reieſtärke

für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 kg.

18. Auguſt.viere
3,50 M. per Elr. in Fuhren,3,50 M. per Etr., n

Berlin, 18 Auguſt.
xW. per 100
Butter.

Verkin, 18 Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v. der Kenle, 3,27—1,80 M.,
da Bauchfleiſch 1,60-—1,40 M. Schweineſſeiſch 1,20— 1.80 M., Kalbſleiſch 1.20--5 80 M.

Kündigungspreis ar 1,201 60 M., Buller 1.80 2.60 M. ver 1 g.
M.

pool,

bei 10 Vurl.

Steinbruch, 16.
am 13. Auguſt 160,876 Slück.
trieben, hingegen wurden abgetrieben 3933 Stück. Es verblieb demnach am I6.
Auguſt ein Stand vonalte ſchwere Waare von 44- 45 Kr., ung ungar. ſchwere von 45 46 Kr.,
von 46- 47 Kr., leichte von r.,
von 46 47
mittelſchwere leſchte
45--46 Kr. leichte von 46--47 Kr.

Leipziger Central -Schlachtviehmarkt, 328. Auguſt Auſtrieb: 86 t 53 Kühe

13 Kalben, 33 Bullen, t2,54 Schaſvieh, (Geſchäftsg. Gut.) 487 Schw
Bakonier (Bei 20 kg
Qual. M.68 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 62 M. T vtgewigt he 1.

Qual. M. Lebendgewicht Lebendgewicht 6) M. Schlachtgewicht, 3. Qual.
Qnal. M. Lebendgewicht 69 Schlachtgewicht 2. Qual, M.

Kr., leichte v

Lebendgewicht,

gewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3.

Qual. MP. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3J. Qual. M.
M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 44 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichr.
2. Qual. 41 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3.

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 36 M. Lebendgewicht. M.
2. Qual. 34 M.

Ledendgew. M. Schlachtgewicht.
M. Schlachtgewicht

59--60 M., 11I1 56-58 M. die 1600 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier,
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf.
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam.g Hammel bei flottem Handel ganz geräumt. Geringe

bis d6 Pfg. 11. 62—66 Pfg. fü

uſt. (Amtlich).

per dieſen

zum Theil in ſehr verſch.

18 Augnſt.
davon für Spekulation u. Export 400 V. Kräge Middl.

M. 18.

160,826 Stück.

(Geſchäſtsg.

ara).

z Je n ew. M.M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. endgewicht e h Ferecht 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich?,
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1455 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:

Das Schlachtgewicht bei Rindern
»Berlin, 18. Auguſt. Städtiſcher Central-Viehhof.2979 Ninder, 10,200 T detne 1818 Kälber, 24,477 Hammel. Bei Rindern war der

Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 63-66

Kartoffelmehl.
eizenmehi r. 90 28,(00 26,60 r. o 30

über Roſiz dezohlt. Noggenmehl Nr. 0 und t
ſeine Marken Nr. 0 und m 24,25 23,00 M. dez
r. O und 1 per 100 kg Vr. inkl. Sack.garieſſelmedi per 100 1g dirnkke inkl.

ver dieſen Monat urchſchnittepreis

i. Prima-Oualith coVionat S. bez. Durchſchnittspreis

Schab ſtärke 31--32 M., g.
trahlen) 45,50-—-45 BMi., do. (Stücken) 49 M. Rües

Stroh. Heu.retfe Hut Ro s J
enſtroh 2,-2, Hieſige 95ſ2 Kiswäriges en 3, 60 vr, KLleehen 3, die

usfall zugeführt.(Pol.-Nräſ.) Richifroh 3,80 00 Vit., Her

Eler. Fleiſch

Cier 60 Stüd
Kartoffeln

Berlin, 18 Auguſt. (Pol.- Präſ. Karloſfeln 3 76 7,60 M. ver 100 g.
Banm wolle und Wolle.
Auguſt (Telezramm). Baumwolle (Unſangsbericht),

Baunmwolle-12 Uhr 10 Min,
amerik,Nachmittag

Metalle.
Amſterdam, 18. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 56
Frankfurt a,

Kilogr. 154,50 Br. 182,50 G.
sgow, 18. Auguſt. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

waxrants 48 sh. 6 a. Feſt.
Grasgow 18

Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per

Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 49 h. i d.Glasgow, 18. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufel
ſich auf 676 200 Tons gegen 102: 190 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 81 im vorigen Jahre.

hasgow, 18. Auguſt. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche76013 Tons gegen 9. 89 in derſelben Woche des vorigen Ja

Hamönrg, 18. Auguſt. Silber in Varren für 1 Ug 14,26 V., 163,75
Hotterdam, 18 Auguſt. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. D.

Zinn BVanka s7 Billiton: 57 ſl.
r London, 18 Aüguſt. Mitlag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Vie.

hier. ChiliKupfer 58 per 3 Monat 58
London, 18 Auguſt.

Kupfer 59 Lſiel., Zint 23 Lſirl.,

res.

Siiberborren 47, Lſirl, Zinn 94 r.viei engl. 13 Lſirl., ſpan. h et

London, 18. Anguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Eie
hier Zinn Straite 96 Auſtral. 96, Lſtrl.FKleweHort, 16 Außuſt. Zünn Süaite 20,90 Doll,, Eiſen Kr. 3 Collvef
23 50 Doll.

Viehmärkte.
Auguſt. Das Geſchäſt iſt Flau. Vorrath

Am 14. u. 15. Auguſt wurden 3914 Stück aufge

Ungariſche
mittl.

48 49 Bauernwagre, ſchwere von mittk.
on 48-49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere

Serbiſche ſchwere von 15--46 Kr. mittelſchwere von

Borſtenvieh. Wir notiren:

Flott.) 218 Kälber, (Geſchäftög. langſam.)

5 e gar g. TGeſchäftsg. Flau,) Preiſe p. für en 1.1 u 4lachtgewicht, 2. Qual. M. er

06 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.ehe e 56 M. Schlacht ar
edend

Qual. M. Lebendgewicht, 66 M. Flachts
Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht, Qual.

Lebendgewicht 56

38 M. Lebendgewicht

SLebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. MLandſchweine 1. Qual. 68 M. Lebendgew.
Schlachtgew., 3. Quak.

Qual. M

Qual,

berechnet.

Zum Berkauf ſtanden
wird mit Talgnieren

60— 53 M. für 100 Pfund Fleiſch

G Stück,
ach regem

J 59-60 Pfg., 566—68 das
61—63 Pf., beſte Länme

und Fleiſchgewicht,

Berlagz der Akliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenure:

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muüſik, derſelde J. B. für
den Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu

prechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen
Die Crp pedition
heiten) offe

Zeitzer Maſchinenfabrit

Anhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie

De eortm. Union St Pr. La. A.Gelſenkirchener v

arpener Bergwerke
örder Hütten
önigs- und Laurahülte

Lauchhammer
Magdeburger

do. St. Pr. B.Riebeck, Montan Werke
S p Gußſtahl
Sächſ.-Thür. Braunkohlen

o do. Si Pr.Weſteregeln uitaii

h eGebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsſuß 00-

hefredakteur Wilhelm Anthouh ſür

Halle,

(Jnſerakenannahme und Seſchäſtéangelegew
n von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende

3f. Umrechnnngs-Courſe:
98, 00 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
98,00 Zik. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

320 Wit. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lhr. 20 Mk.
„60bz

s iä, ſo Wechſel5 107,60
u Amſterdam 100 Fl. 8 T.
100. 90 do. 100 Fl. 2 M.London 1 Lſir. 8 T.do. t Lſr. 9 M.v

t o. reel e Petersburg 100 S.-R. 9 W.
do. 100 S.-R. 9 M.

i Wien Oeſt. W. 100 r 8 T.u 101,60b, O do. do. 100 Fl. 2 M.
96, 50hioö, o Gold, Silber und Papiergeld-

Coure in Mark.

Dollars per St. 76Ducaten per St. 9,740Jmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16,228)1889 Sonvereigns ver St. 20, 387 110, o0etwdz Engliſche Banknoten per Lür. 420127. 75 Lrons Banknoten per 100 Fres. 81. 1023228, 00 v eſterr. Banknoten per 100 l. mö, i
s 151,900) do. Silberconp. (Berl. einſösb.) 178,26

10 179 ob v Ruſf. Banknoten per 100 Rö. 246, 80 d
82/3116, 26

61/2 99., 90 d
I 153, 755

32 326. 50 d
150, 0detw b

2 79, 000 G

b o hob89, 106;
4 89, 100)
12 160,75G
o 210, e0 B

7 136,00B
136 60 O

20 280, 00
20 249,40 d

Vergwerks und Hättengeſellſchaften.

ſ7

e

Bankdisconto in

Amſterdam 2 Londons b d arieo. Lombar 42/2 ten
do. vatdiec.] 9vier r atdiee ien

s Leipziger Börse v. 18. August,

woe,

f.Pfſandbr. des Sächſ. Landw. 8

Credit Verein 3 96,75Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit-Berein 3196,750

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v. 69 67 (cv,) 4 109, 60do. von 1875 (cv,) 4 101 50

do. von 1882 4 101, 60do. von 1879 41 102,50
Altenburg Zeitz 4 184,25RuſſigTeplitz a 137,00
Leipziger Bank do. 7 4 132,00

do. DiscçGeſ. do. odo. Credit- u. Sparbank 4 132, 000

Cröllw. J un 4alleſche Straßenbahnon Div. v. 89 600 4 [126, 000
Leipz. Malzfabr. Schkendi

Div. 89 800
Thür. 74 Leipz. St.-A. 4168,50

Zuckerraffinerie Halle
Div. 88/89 4 161,50dz

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 182, 00Bulle e. e. 72 z
razKöflacher do. v. 72 b 90, 30
rag-Turnauer do. b 93,00

5 Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 003 Zeiher Par.- u. Solar.-Fadr.
Div 889 t07,75

aWentſelder

Stel
konmn

auch
denk

zuer
ober
wälz


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 193.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






